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*. Italiens Jubelfeier.
8 », ^  "o r 25 Jahren die demschen Truppen auf Frankreichs 

5 l i i e r n  dix glorreichen Siege errungen hatten, die als 
vlüb, "  dre i«  die deutsche Kaiserkrone bringen sollten, drang 

tziich djx Kunde herüber, daß im Süden dort, wo das 
pitol herabblickt auf eine Geschichte von Jahrtausenden, sich 

^  «euer weltgeschichtlicher Akt vollzogen habe. Auch in 
^a "e n  wurde unter dem Donner der Kanonen ein langes 
. ,  ^ n  durch die Begründung des nationalen Einheitsstaates 
As°hnt. Am 20. September 1870 zogen die Truppen König 

utor Emanuels unter dem brausenden Jubel der italienischen 
-völkerung durch die P orta  P ia  in  die ewige S tadt ein. 
"M wurde die Hauptstadt des appeninischen Königreiches, 
^chdem die Bevölkerung des bisherigen Kirchenstaates sich bei- 
M  einstimmig fü r die Bereinigung Roms und seines Gebiets 
"  der Monarchie V iktor Emanuels ausgesprochen hatte.

M it großer Begeisterung ist dieser nationale Jubeltag in 
fa lle n  begangen worden. Und es war nur ein T r ib u t der 

^kbarkeit, daß unter den Gästen gerade die Deutschen nicht 
offi-ieller Weise ausgezeichnet wurden, sondern daß sich 

. H die Sympathien des Volkes in  herzlichster Weise bcthätig- 
M an weiß auch in  Rom, daß w ir Deutschen m it warmen

^psindungen 
Mcn. an der Nationalis ier Ita lie n s  theilgenommen

Es ist begreiflich, daß die katholische Bevölkerung in ihrer 
»^wiegenden Mehrheit über der Gründung des italienischen 

"«»nalstaates den Verlust der weltlichen Herrschaft des Papstes 
M  vergessen kann.
«"ität des Papstes 

.""d ist

Nach ihrer Anschauung gehört zur Souve- 
auch die Herrschaft über den Kirchenstaat 

H - >,» nach deren Verlust der Papst der Gefangene des 
. geworden. Der leitende Staatsmann Ita lie n s , Fran- 
. cv C risp i, war sichtlich bemüht, diesen klaffenden Gegensatz 
der Gedenkfeier zu überbrücken. Seine Rede, die er bet 

^Enthüllung des Garibaldi-DenkmalS hielt, hat sich in  diesem
das Oberhaupt derFestredeka»k, "  beinahe zu einer Huldigung fü r 

y,,I?°"fchen Kirche gestaltet. Anderseits aber betonte C risp i m it 
^  Entschiedenheit, daß die Gegner des einheitlichen Na- 

sri » " ^ te s  niemals die Oberhand gewinnen würden; Ita lie n  
stark genug, daß es die Rebellion nicht zu fürchten brauche. 

Tr, Einheit Ita lie n s  ist im Laufe der Jahre eine der
„.A b la g e n  des Dreibundes geworden. W ird  sie vernichtet oder 
bes gestört, so w ird dadurch die Macht und das Ansehen 
v>h Dreibundes geschwächt. W ir  haben daher allen Grund zu 
den, daß das von mancherlei W irren  innerer Kämpfe ttcf- 

Ita lie n  unter der patriotischen Führung seines Königs 
^  genialen C risp i der Schwierigkeiten im In n e rn  Herr 

und seine angesehene S tellung als M itg lied  des D re i- 
"o ll erfüllen kann. D ie italienische Nationalfeier hat 

H M  "klro große Hoffnung fü r die Sam m lung der patriotischen 
beorna ^  ""st uns verbündeten Staates erweckt, und insofern 
pu tze n  w ir sie als eine Friedensbürgschaft.

Aotilifche Tagesfchau.
datz einem Theile Ostpreußens ist das Gerücht entstanden, 
den,»^ b e u t s ch e K a i s e r  auf seinem Jagdschloß Rominten 
" o „  w ^nen B e s u c h  d e s  K a i s e r s  N i k o l a u s  
Anh.s, ^ ! o "  t, erhalten werde. H ierauf deute auch die 
Un,gx' "bett von Abtheilungen In fan te rie  und Kavallerie in  der 
>^^»end von Theerbude. Erkundigungen, welche die „Kreuz-

Hö er Wort Hätt?
Novelle von M .  F r i e d r i c h s t e i n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

!sch an .^Eärlicher Neugierde und dem sehnenden Verlangen, 
^e r, lann" mitfühlendes Herz anzuschließen, durchschritt Sabine 
^"be tey "  welchen die Thüre der Mansardenzimmer

^ u > n ,^  Ende desselben war die Wohnung von Fräule in 
n " it. " m v  Lattenverschlag von dem übrigen Raum abge- 

der, « "  K linge lgriff von Porzellan trug den Namen des 
tzo.77"2k>ewohnern fast nie gesehenen alten Fräuleins. 

in^"be te  ^  Sabine die Klingel. E in sehr dünner Ton 
ein» Einlaß begehrte. Dennoch wurde innen

geöffnet, leichte Schritte näherten sich dem 
Urde. "essen Riegel znrückgeschoben und dann geöffnet

^ine kleine zierliche Dame und sah aus 
"<sit ernpor^" freundlich zu der hochgewachsenen, jugendlichen

Ä ° ' " M e n " w i l l k o m m e n ,  liebes Kind, recht herzlich 
Dn>! "eide ssu "e in warmherzigem Tone und streckte dem 

füllte sj- jedoch arbeitverrathenden Hände entgegen.
S a b fn -" Schreck hinzu: .Zch habe doch wohl

^ * r in  mit > .mckte, und darauf deutete die Mansardenbe-

^ '
"aß '^ e n  Besuch hinein und schmälte:

Mich v r ^  «»n'"a- ^  ^  wollte i "  eigentlich böse thun, 
' " " " !  Es auf I h r  Erscheinen warten ließen!

2  guig wohl nicht gut eher!"

Z tg ." nach dieser Richtung an Stellen, die sonst unterrichtet zu 
sein pflegen, einzogen, haben das selbstverständliche Resultat er
geben, daß an jenen Stellen nichts über eine Monarchen-Begeg-  ̂
nung in  Rominten bekannt sei.

D ie „Voce della V e rita ", vatikanisches Organ, bezichtigt j 
den G r a f e n  H a r r y  A r n i m ,  der von 1864 bis 1871  ̂
preußischer Gesandter beim Vatikan und von 1872 ab bis zu ! 
feiner Entlassung infolge des bekannten Konfliktes m it dem j 
Fürsten Bismarck deutscher Botschafter in P arts  war, in seiner ? 
ersteren Stellung dem General Cadorna Spionendienste geleistet  ̂
zu haben. E r hätte, so behauptet das B la tt, seine Zeit damit ;
verbracht, sich vom Vatikan nach dem Kriegsministerium und !
von da wieder in die Biwaks der päpstlichen Truppen zu be- !
geben, indem er sich überall eingeschmeichelt, sich über alles !
unterrichtet, alles geprüft und alle W elt vom General bis zum i 
gemeinen Soldaten ausgefragt habe. E r habe sich die Rolle i 
eines Verm ittlers angemaßt, m it der ihn niemand betraut gehabt j 
hätte. E r habe den wirklichen S tand der Dinge sehr gut ge- ! 
kannt, die Dispositionen des päpstlichen Stuhles sowohl als 
den Geist der Truppen und der Bevölkerung, und er habe den 
feindlichen General davon unterrichtet. A ls nachher die ita lie 
nischen Truppen in Rom eingedrungen gewesen, hätten mehrere 
Offiziere zu verstehen gegeben, daß G raf A rn im  dem General 
Cadorna wichtige Fingerzeige hinsichtlich der Vertheidigung 
Roms und der von den päpstlichen Truppen besetzten Punkte 
gegeben habe. - - Wen» die „Voce della V e rita " ihre Behaup
tungen nicht besser begründen kann, als durch angebliche An
deutungen von Leuten, die sie selber nicht namhaft machen kann, 
dann w ird sie wohl gestatten müssen, daß man ihre Angaben 
fü r leeres Gewäsch hält.

D ie d e u t s c h e n  T u r n e r  haben in  R  o m große E r
folge errungen. Bei der Preisvertheilung erhielt die Berliner 
Turnerschaft einen Lorbeerkranz fü r allgemeines gutes Turnen, 
eine silberne Medaille fü r freies Riegenturnen und den Ehren
preis der S tadt Como in Gestalt eines chinesischen Sä'oelS. 
Der Präsident forderte in der Ansprache, m it welcher er die 
Preisvertheilung einleitete, die Ita lie n e r auf, sich die M e
thode, Eleganz und D isz ip lin  der deutschen T u rner zum Muster 
zu nehmen.

D ie „P o s t" bemerkt heute m it Bezug auf ihre neulich« 
Meldung über die T a b a k s t e u e r  sie habe nicht gesagt, 
daß die Steuervorlage schon in der nächsten Session kommen 
werde. W as sie über die zukünftige Entwickelung der Tabak
steuerfrage mitgetheilt habe, komme durchaus aus zuverlässiger 
Quelle.

Ueber den B a u s c h w i n d e l  veröffentlicht der „Verband 
deutscher Schlosser-Innungen" soeben neues M ateria l, welches ? 
durch die Handels- und Gewerbekammer des Bezirks Dresden , 
gesammelt worden und sich auf sämmtliche Innungen v o n ! 
Dresden und 14 umliegende Orte sowie einige Großbetriebe s 
erstreckt. D ie Verluste der Innungen durch unreelle oder be- ! 
trügerische Bauunternehmer beziffern sich danach insgesammt - 
auf M ark 248 081,94. Außerdem verloren Einzelfirmen noch : 
M ark 162 762,22, sodaß sich also der Gesammtvcrlust auf - 
M ark 410 844,16 beläuft. W ie der „Verband deutscher Schlosser- ! 
Innungen " noch hinzufügt, dürfte diese Aufstellung kaum mehr > 
als den dritten T he il aller wirklich erlittenen Schäden repräsen- l 
tiren, da noch nicht alle befragten Innungen resp. E inze lfirm en ! 
ihre Verlustziffern mitgetheilt haben.

H ierauf blickte sie ihrem Gast liebevoll in das schöne, blaffe > 
Antlitz und sagte:

„Nochmals herzlich willkommen, und lassen S ie  sich vor 
allen Dingen sagen, daß S ie m ir stets und zu jeder Stunde 
des Tages ein lieber Gast sein werden. Zch bitte S ie , Ih re  
kleinen Bekümmernisse, die im Leben nirgend ausbleiben, m ir 
offen anzuvertrauen, und wenn S ie Rath bedürfen, ihn bei m ir 
zu holen. Zch bin stets bereit, ihn, so gut ich's vermag, Ihnen  
zu ertheilen. Und nun nehmen S ie P la tz !"

„Zch danke Ihnen von Herzen, Fräulein B lum , fü r Ih re  ! 
freundliche B egrüßung; sie war unsäglich wohlthuend fü r mich, ! 
denn ich muß es erst lernen, mich in der Fremde zurecht zu ! 
fin d e n !" erwiderte Sabine und überblickte prüfend das Heim ! 
des alten Fräuleins. „W ie  hübsch ist es hier und wie friedlich!" i 
sagte sie, erleichtert aufathmend, denn sie fühlte sich von der a lt- ! 
jüngferlichen Klause ganz außerordentlich wohlig angeheimelt.

Zn humorvoller Weise entgegnete Röschen B lu m : „Sehen ' 
S ie, dies hier nenne ich mein Museum. Die altmodischen - 
Möbel stammen zum Theil noch von den Großeltern her. Diese 
geschweiften alten Polsterstühle, der kernfeste Sekretär zum Aus- i 
klappen und das steiflehnige S o fa ; welches mindestens Platz f ü r : 
vier Personen bietet, füllen m ir diesen großen Raum Vortheil- j 
haft aus. Aber hier dies ist mein Separateckchen fü r besonders 
Bevorzugte!" l

Bei diesen Worten deutete Röschen B lum  m it stolzer : 
Miene auf die tiefe, breite Nische ihres Erkerfensters, welches 
allerdings überaus reizvoll wirkte. >

Der Nischeneingang war von Epheuranken umzogen, und 
das breite Fenster im Hintergrund, einem Kirchenfenster gleichend, 
war m it sauberem Vorhang graziös geschmückt. V or demselben > 
stand ein Nähtisch und zwei S tühle. Blühende Topfgewächse, 
vom Abendsonnenstrahl umfloffen, vervollständigten die lauschige 
Abgeschloffenhet dieser Mansardenpoesie.

Kaiser F r a n z  J o s e f  von Oesterreich hat in  Klausen- 
burg mehrere Deputationen empfangen, deren Ansprachen er 
huldreich erwiderte. U. a. betonte er. daß nur die Pflege 
wirklicher Vaterlandsliebe und die Achtung vor dem jeden gleich 
schützenden aber auch gleich verpflichtenden Gesetze und nützliche 
Arbeit dem Staate Krast verleihen und das wahre W ohl der 
Bevölkerung sichern.

Am Montag haben nun auch die G e m e i n d e r a t h s 
w a h l e n  im 2. Wahlkörper der ö s t e r r e i c h i s c h e n  H a u p t 
s t a d t  stattgefunden. Auch hier siegten, wie das anders ja nicht 
zu erwarten war, die Antisemiten. S ie gewannen 32 von 46 
Mandaten, so daß den Liberalen nur 14 blieben. N u r die 
innere S tadt, die Leopoldstadt und der neunte Bezirk, wo die 
liberalen Aerzte der dortigen Krankenhäuser und medizinischen 
Institu te  den Ausschlag geben, wählten liberal. D ie S taats
beamten wählten fast durchweg antisemitisch. I m  3. W ah l
körper waren 46 Antisemiten gewählt, so daß sie jetzt schon über 
78 Mandate verfügen. Im  1. Wahlkörper können sie m it 
Sicherheit auf 8 Mandate rechnen. M an glaubt indeß, daß 
sie noch wenigstens 12 Mandate erlangen werden, so daß sie 
insgesammt 90 M itglieder im  Gemeinderath, der insgesammt 
138 M itglieder zählt, haben würden. E in  schwacher Trost fü r 
die Liberalen ist es, daß ih r Führer, der bisherige Vizebürger
meister D r. Richter, dem während der Wahlbewegung von einer 
antisemitischen Versammlung die Verachtung durch Ausspucken 
ausgedrückt wurde, gewählt worden ist.

Der frühere französische Handelsminister R ö c h e  hielt vor
gestern in Grenoble vor etwa 700 Personen einen Vortrag über 
die L a g e  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  H a n d e l s .  S e it dem 
Jahre 1870 habe die Ausfuhr beständig abgenommen, sodaß 
Frankreich, welches früher den 2. Platz behauptete, nunmehr auf 
den 4. zurückgegangen sei. Deutschland und die Vereinigten 
Staaten hätten Frankreich überflügelt. I n  Bezug auf individuelle 
Produktion käme Frankreich erst an 10. Stelle, während Holland 
den ersten Platz einnehme. Röche forderte alle auf, fü r die 
Verbesserung der Lage zu wirken.

E in Leitartikel des Petersburger „H e ro ld " über Frankreichs 
militärische und politische Wiedergeburt weist ausdrücklich darauf 
hin, daß L o b a n o w  seine Reise nach Frankreich keineswegs 
als gewöhnliche Urlaubs- oder nothwendige Badereise bezeichnet 
habe, obschon das „J o u rn a l de S t. Petersbourg" einfach er
klärte, der Fürst sei nach Contrexeoille abgereist. Ferner w ird 
betont, zahlreiche russische Kreise erwarteten diesmal bestimmt 
den Abschluß eines französisch-russischen Schutz- und Trutzbünd
nisses. Auf der Rückreise werde Lobanow in B erlin  Aufenthalt 
nehmen.

Wie in  P e t e r s b u r g  verlautet, stehen wichtige M t- 
nisterveränderungen bevor. Zum  Minister des In n e rn  soll D urno- 
wos jetziger Adjunkt S ip jag tn  bestimmt sein, zum Kultusminister 
an Stelle des greisen Deljanow der Kurator des Petersburger 
Lehrbezirks Kapustin.

Das „Neue W iener Tageblatt" hält nach einer ihm aus 
Belgrad zugegangenen Meldung trotz aller Dementis die Nach
richt von der V e r l o b u n g  d e s  K ö n i g s  v o n  S e r b i e n  
m it der am 29. Januar 1882 geborenen Tochter des Groß
fürsten W lad im ir, Helene, aufrecht. D ie bezüglichen Abmachun
gen seien bereits zwischen der Exkönigin Natalie und dem Groß
fürsten W lad im ir getroffen worden.

Einem so verlockenden Platz strebte Sabine m it Kennerblick 
zu und hatte ihn sofort zu ihrem Lieblingssitz erkoren.

„W ie  wunderschöne Blumen haben S ie h ie r! Alle selbst 
gezogen?" fragte sie.

„A lle ! "  erwiderte Fräulein B lum  selbstbewußt und richtete 
ihre kleine Gestalt stolz empor. M i t  schalkhaftem Lächeln der 
vollen Lippen sügte si^neckisch hinzu: „Z u m  größten Theil sind 
die Setzlinge gemaust; dann sollen sie nämlich besser gedeihen,- 
und der E rfo lg  läßt über die Richtigkeit dieses schlechten Grund 
satzes kaum Zweifel auskommen. Aber setzen S ie  sich doch' 
gnädiges F rä u le in !"

„Ach, ich bitte sehr, diese steife Anrede beiseite zu lassen! 
Thun S ie m ir die Liebe, Fräulein B lum , und nennen S ie  mich 
Sabine, damit ich einen O r t habe, wo ich das kältende Gefühl 
des Fremdseits abstreifen d a rf!

„G ern, gern, liebes K in d !"  entgegnete die kleine Dame 
und umschloß die weichen, feingliederigen Hände ihres Gastes 
m it herzhaftem Druck. „Aber dann muß ich m ir ebenfalls aus- 
bitten, Tante Röschen genannt zu werden!"

Beide setzten sich an den Nähtisch und die W irth in  fügte 
redselig hinzu:

„N u r  zu gern nenne ich S ie beim Vornamen, aber ich 
mußte doch erst sondieren! Zch merke schon, w ir  beide werden 
uns prächtig verstehen. Wie schöne Stunden können w ir  hier 
zusammen verleben! Nun, wie geht es Zhnen denn sonst? Schon 
ein wenig eingelebt?"

T raurig  schüttelte die Gefragte ihren seinen, dunkeln Kopf 
und wollte nicht recht m it der Sprache heraus; aber Röschen 
wehrte m it beiden Händen energisch ab und tröstete:

„Lassen Sie sich nicht vom ersten Eindruck zurückschrecken, 
liebes Kind ! N u r zu oft u rthe ilt man ungerecht, und S ie haben 
doch das Glück, bei Zhrem E in tr it t  in einen neuen W irkungs
kreis einer höchst respektablen Fam ilie  anzugehören!"



Aeutfches gleich.
Berlin, 24. September 1895.

—  S e . Majestät der Kaiser unternahm gestern früh einen 
Pürschgang und kehrte im Laufe des Vormittags nach dem Jagd
schlösse Rominten zurück.

—  Ihre Majestät die Kaiserin ist heute Vormittag kurz 
vor zehn Uhr in FlenSkurg eingetroffen, und wurde am Bahn
höfe oom Herzog Friedrich Ferdinand empfangen. Nach kurzer 
Begrüßung reiste die Kaiserin in Begleitung des Herzogs nach 
Glücksburg weiter, woselbst die Ankunft um 11 Uhr erfolgte. 
Auf dem Bahnhöfe wurde die Kaiserin von der Herzogin Karo- 
line Mathilde empfangen und begab sich sodann, von einer zahl
reichen Menschenmenge enthusiastisch begrüßt, durch den im 
Flaggenschmuck prangenden Ort nach dem Schlosse. Am Abend 
fano zu Ehren der Kaiserin Illum ination und Feuerwerk 
statt.

— Prinzessin Friedrich von Sachsen-Metningen, geborene 
Gräfin zur Lippe-Btesterfeld, ist gestern von einem Prinzen ent
bunden worden.

—  Der russische Finanzminister Witte traf auf der Rück 
fahrt von seiner Badereise heute in Berlin ein; derselbe gedenk 

einen T ag hier Aufenthalt zu nehmen. Es verlautet, daß Witte 
mit Hansemann wegen der russisch-chinesischen Anleihe ver
handle.

— Geh. Medizinalrath P r o f e s s o r  H e i n r i c h  v o n  
B a r d e l e b e n  ist heute Nachmittag g e s t o r b e n .  M it dem 
Dahingeschiedenen, der am 1. März 1819  zu Frankfurt a. O. 
geboren wurde, ist einer der genialsten deutschen Chirurgen 
und hervorragendsten klinischen Lehrer aus dem Leben gegangen. 
Die medizinische Wissenschaft beklagt an der Bahre Bardelebens 
nicht bloß den Verlust eines ihrer bedeutendsten praktischen Ver
treter, sondern auch den Verlust eines Gelehrten, dessen litte
rarischer Ruf weit über die Grenzen seines Vaterlandes hinaus- 
reicht.

—  Der „Frankfurter Zeitung" wird aus Darmstadt ge
schrieben: Wie ich zuverlässig höre, find mit dem General- 
Sekretär des Bundes der Landwirthe Dr. S tein  in Heidelberg 
Verhandlungen angeknüpft worden, die dessen Eintritt in die 
Redaktion der „Kreuzzeitung" bezwecken.

— Gegen die Wahl des Abgeordneten von Kardorff soll, 
wie freisinnige Blätter melden, wieder beim Reichstage Protest 
eingelegt werden.

—  Der Termin der Reichstagsersatzwahl in Pleß-Rybnik 
ist auf den 24. Oktober festgesetzt worden. D as Centrum hat 
für diese Wahl bekanntlich Fretherrn von Huene ausgestellt, 
gegen den bereits vor der letzten Landtagswahl in demselben 
Wahlkreise von polnisch-nationaler S eite  heftig agitirt wor
den ist.

—  Der „Franks. Ztg." wird aus Innsbruck gemeldet, daß 
nach einer Mittheilung der „Neuen Tiroler Stimmen" an die 
dortige Staatsanwaltschaft der Auftrag ergangen sei, den Fret
herrn von Hammerstetn zu verhaften. Der Auftrag soll schon 
vor längerer Zeit erfolgt sein.

—  Ueber den Stand der Kartoffeln, des Klees und der 
Wiesen im deutschen Reiche Mitte September sind folgende 
Ziffern ermittelt: Kartoffeln 2 ,6 , Klee und Luzerne 2 ,9 , Wiesen 
2 ,7 . —  Eine vorläufige Schätzung des Ernte-Ertrages, die zu
nächst für Roggen angestellt worden ist, hat für das Reich als 
Ertrag vom Hektar ergeben: bei Winterroggen 1895  13,2  
Doppelzentner (gegen 13,9  Doppelzentner i. I .  1894), bei 
Sommerroggen 10,3  Doppelzentner (gegen 10,6  Doppelzentner 
im Jahre 189 4 ).

Ausland.
W irn, 23. September. Nach dem Ausweise über den aus

wärtigen Handel Oesterreich-Ungarns blieb im Monat August 
die Einfuhr und Ausfuhr mit 6 0 ,7  Millionen Gulden sich 
gleich. I n  den ersten acht Monaten 1895  betrug die Einfuhr 
4 8 4 ,2  M illionen Gulden, die Ausfuhr 4 70  Gulden. E s stellt 
sich somit in der Handelsbilanz ein Passivum von 142 Mill. 
Gulden heraus, gegen ein Aktivum von 3 8 ,8  M ill. Gulden im  
gleichen Zeitraum des Jahres 1894.

Rom, 24. September. D ie Meldung der Blätter aus 
T urin, wonach der Herzog von Aosta beim Könige die Erlaubniß 
nachgesucht habe, in Rücksicht auf die Familie von OrleanS nicht 
nach Rom reisen zu dürfe«, ist die „Agenzta Stefant" ermächtigt, 
für unbegründet zu erklären. Prinzessin Helene habe mit dem 
Eintritt in das Haus Savopen die italienische Gesinnung zu 
der ihrigen gemacht, wofür als Beweis auch die Theilnahme an 
der Parade, welche der Herzog von Aosta am 20. September

«Za, so hoffe ich. D ie verwandtschaftlichen Verhältnisse 
sind aber ganz andere, a ls Onkel Hollert und ich voraussetzten."

. W i e s o ?"

.N u n , wir nahmen an, M utter, Tochter und Schwiegersohn 
wären das Ehepaar Soffen und dessen Mutter. D a s  ist jedoch, 
wie ich zu meiner Verwunderung bemerkte, nicht der Fall. Aller
dings scheint Fräulein Adelheid das anerkannte Oberhaupt des 
Hauses zu sein!"

(Fortsetzung folgt.)

Aor Baris nichts Meues.
Dieser zum geflügelten Wort gewordene Satz aus den D e

peschen des Generalquartiermeisters von Podbtelski findet sich 
zum ersten Male in einer Depesche aus Ferrisres vom 23. S ep 
tember 1870 , um sich dann noch häufig zu wiederholen, jeden
falls viel häufiger, a ls es den Ungeduldigen lieb war, welche 
meinten, daß, nachdem sich der Stegeszug der Deutschen bis an 
die Forts von P aris so rasch vollzogen hatte, die Einnahme der 
Kapitale ebenso rasch vor sich gehen müsse.

D ie erwähnte Depesche Podbielskis brachte noch einige 
D etails über die am 19. September erfolgte Zurückwerfung der 
Franzosen aus ihrer verschanzten Stellung bei Bicotre und 
lautete: „Vor P ar is nichts Neues. Pariser Journale vom 
22. gestehen über den Kampf am 19. ein, daß vier französische 
Linien-Dtvisionen an demselben Theil genommen, in voller Flucht 
zurückgegangen find und die Panik bis in das Innere der 
Stadt hineingetragen haben. S ie  erhebe» gleichzeitig die Mobil- 
garde, die nichts gethan hat, auf Kosten der Linie, welche sie 
mit Schmähungen überhäufen."

Unterm 25. September meldete Podbielski wieder: „Außer 
unbedeutenden Patrouillen-Gefechten vor P ar is  nichts Neues."

anläßlich des Nationalfestes über sein Regiment „Venaria reale" 
abnahm, gelten könne.

Rom, 24. September. D as Denkmal M inghettis wurde 
im Beisein der königlichen Fam ilie, der Minister, der Spitzen 
der Behörde», sowie einer unabsehbaren Menge heute auf dem 
Corso Vittorio Emanuele enthüllt. Auch die Wittwe Minghettis 
wohnte dem feierlichen Akte bei. Der König und die Königin 
wurden beim Eintreffen und bei der Abfahrt von der Menge 
lebhaft begrüßt.

Paris, 24. September. Dem heutigen Ministerrathe 
werden alle Minister beiwohnen mit Ausnahme des Kultus- 
Ministers. der sich noch auf Urlaub befindet.

Brüssel, 24. September. D ie Königin hütet seit acht 
Tagen wegen einer Erkältung, die sie sich bei den Manövern 
zugezogen hat, das Zimmer.

Poltawa, 24. September. Der gestern stattgehabten feier
lichen Enthüllung des auf den Schwedengräbern zur Erinnerung 
an den S ieg  Peters des Großen über die Schweden errichteten 
Denkmals wohnten Deputationen der Regimenter Preobraschensk 
und Semenowsk, der Kürassiere des Kaisers, der ersten Batterie 
der ersten Lcibgarde-Artillerie-Brigade der Kaiserin, der Ober- 
Prokureur des heiligen Synod, die Geistlichkeit und die Lokal
behörden bei. Die S tadt war beflaggt, abends fand eine I l lu 
mination statt.

P etersbu rg , 24. September. Die Kaiserin Alexandra hat 
angeordnet, daß aus den ihr zur Verfügung stehenden M itteln  
dem eisernen Fonds des Arbeitshauskuratortums, welches unter 
ihrem Protektorate steht, 10 000 Rubel zugeführt werden.

Sofia, 24. September. Der Metropolit Element zelebrirte 
gestern ein Requiem sür den verstorbenen Führer der mazedo
nischen Bewegung Kitantschew; nach demselben hielt er eine An
sprache, in der er aufforderte, die Ideale des Verstorben zu 
unterstützen und seinem Beispiele zu folgen. D ie Rede des 
Metropoliten wird als ein S ign a l zu weiteren Kämpfen aufge
faßt.

Shanghai, 24. September. Nach einem Telegramm aus 
Ningpo sind in der ganzen Provinz Tsche-Kiang, namentlich in  
der Stadt Kin-Hoa, zahlreiche Aufrufe gegen die Ausländer und 
die Christen angeschlagen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nroviuzialnachrichten.
Gollub, 22. September. (Bierfteuer.) Seit 1893 werden für jedes 

von außerhalb eingeführte Hektoliter Bier 65 Pf. Eingangssteuer be
zahlt. Bisher wurde sür wieder ausgeführte Biermengen über 25 Liter 
die Eingangssteuer den Verkäufern zurückgezahlt. Die Gemeindever
tretung hat nun mit Genehmigung des Bezirksausschusses beschlossen, 
daß sür ausgeführte Biere die Steuer überhaupt nicht mehr zurück
erstattet werden soll.

S trasburg , 24. September. (Denkmal sür Ignatz v. Lyskowski.) 
An Beiträgen für daS dem verstorbenen Abgeordneten Rittergutsbesitzer 
Ignatz von Lyskowski im Parke zu Miliszewo zu errichtende Denkmal 
sind nach der „Gaz. Tor." bisher 27,05 Mk. eingegangen.

Culm, 20. September. (Verpachtungen.) Rittergutsbesitzer Ruperti- 
Grubno hat sein bei Neuguth gelegenes, 62 preußische Morgen großes 
Ackerland für 1200 Mk. verpachtet. Bisher betrug die Pacht 750 Mk. 
Auch der Magistrat erzielte bei Neuverpachtung der Eichwaldparzellen 
eine Mehreinnahme von 1500 Mk.

Culm, 23. September. (Brandunglück.) Heute Nachmittag brannte 
das Wohnhaus des Mühlenbesitzers Krüger in Oberausmaaß nieder. K. 
war auf dem Felde beschäftigt, als das Feuer ausbrach. Das ganze 
Mobiliar, sowie ein Schwein verbrannten. Leider fand auch ein drei
jähriger Knabe seinen Tod in den Flammen.

Graudenz, 23. September. (Vierter westpreußischer Städtetag.) Die 
Nachmittagszüge brachten gestern aus allen Theilen der Provinz die 
Delegirten zum weftpreußischen Städtetag, so daß bei der zwangslosen 
Vorversammlung im „Schwarzen Adler" bereits mehr als 100 Theil- 
nehmer versammlt waren. Jeder Delegirte erhielt eine Anzahl interessan
ter Schriftstücke. Das Programm war auf dem Deckel des „Führers 
durch Graudenz" (Verlag von Leo Wörl) abgedruckt, so daß diejenigen 
Herren, welche in Graudenz nickt bekannt sind, einen trefflichen, mit 
Karten, Bildern, sowie geschichtlichen, geograpischen und statistischen Noti
zen ausgestatteten Führer erhielten, welcher ihnen gute Dienste leisten 
konnte. Die städtische Verwaltung von Graudenz hat ihren Haushaltsetat 
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1895/96, sowie einen ausführlichen 
Bericht über den seitherigen Verlauf und den jetzigen Stand derWasser- 
leitungs - Angelegenheit der Stadt Graudenz gespendet. Der Bericht, 
welcher durch mehrere Zeichnungen illustrirt wird, ist von dem Herrn 
Stadtbaurath Bartholoms versaßt. Sehr belehrend ist eine Uebersicht 
über die Gemeindesteuern, welche in 57 weftpreußischen Städten erhoben 
werden. Den höchsten Zuschlag weist die Stadt Löbau aus, wo 1894/95 
475 Cpt. erhoben wurden, die im laufenden Jahre 1895/96 auf 434 Ept. 
ermäßigt worden sind. Der geringste Zuschlag von 88'/ ,  Cpt. wurde in 
Putzig erhoben, doch ist für das laufende Jah r der Zuschlag auf 100 Cpt. 
erhöht worden. Im  Jahre 1895/96 werden in 11 Städten 400 Cpt. 
und darüber erhoben, im laufenden Rechnungsjahr werden nur noch in 
Löbau mehr als 400 Cpt. erhoben, alle übrigen Städte haben Zuschläge 
von 100—340 Cpt. Dagegen sind die Zuschläge zur Grund-, Gebäude-, 
Gewerbe- und Betriebssteuer überall erhöht worden. Sechs Städte er
heben eine Umsatzsteuer beim Verkauf von Grundstücken, in 23 Kom
munen wird das Bier besteuert, in 43 Städten besteht eine Luxussteuer 
und in Rosenberg muß sogar jedes Klavier mit 10 M- versteuert werden,

Unterm 28. September: „Vier telegraphische Leitungen von 
P arts nach Rouen und nach dem Süden find im Seine-Bett 
und unter der Erde diesseits aufgefunden und zerstört worden."

Ein Telegramm aus Versailles vom 25. September gab 
die Aufstellung der dritten Armee vor P ar is an und fügte hinzu: 
Der Feind unternimmt nichts Ernstliches, zeigt drei Kanonen
böte auf der Seine. Ueberall Verschanzungen und Barrikaden 
bemerkbar.

Für die Verbindung der deutschen Armeen in Frankreich 
mit der Heimath waren insbesondere die Festungen T oul und 
Verdun hinderlich. T oul sperrte die einzige Eisenbahn vom 
Rhein nach Parts. Am 16. August schon war T ou l vom 4. 
deutschen Korps vergeblich bekannt worden. Vom 12. September 
ab wurdeKes vom 13. Korps unter dem Großherzog von Mecklen
burg förmlich belagert und am 23. nach achtstündigem, aber 
energischem Bombardement mit schwerem Geschütz zur Kapitu
lation gezwungen, v. Podbielski depeschirte darüber noch am 
selben T age: „Soeben meldet Großherzog von Mecklenburg, 
T oul hat sich heute um 5*/, Uhr nach achtstündiger Beschießung 
mit den Bedingungen der Kapitulation von Sedan ergeben." 
Ein Telegramm vom 24. September brachte noch folgende Einzel
heiten: „Durch die Kapitulation von T oul find 109 Offiziere, 
2240  Mann, 120 Pferde, 1 Mobilgarden-Adler, 197 Bronce- 
Geschütze, darunter 4 8  gezogene, 3000  Gewehre, 3 00 0  Säbel, 
500  Küraffe, sehr bedeutende M unitions- und Ausrüstungsvor- 
räthe, 143 025  Tagesportionen und 5 1 9 4 9  Tages-Rationen in 
unsere Hände gefallen."

Verdun wurde erst, nachdem das 12. Korps vergeblich einen 
Berennungsversuch gemacht, am 25. September cernirt und 
hielt sich bis zum 8. November.

Bürgerrechtsgeld besteht z. Z. noch in 4 Städten, Wohnungssteuer 
in Danzig allein, P r. Friedland erhebt eine Platz-, Banken-und , 
steuer und Konitz eine Bauplatzfteuer. — Heute Vormittag begänne 
Verhandlungen des Städteiages. Der Vorsitzende Herr Dr. Bau 
wies in seiner Eröffnungsrede auf die Bedeutung der Städtetag 0 ' 
Die Behauptung, daß die Städtetage nur für die größeren, dleJnou« 
städte, Bedeutung haben, sei falsch; wir bemühen uns, sagte er, 
Interessen der großen wie der kleinen Städten gereckt zu werden, 
Gegensatz zwischen kleinen und großen Städten auszustellen, ist MM L 
rechtfertigt. Auch der Gegensatz zwischen Stadt und Land, Handei, ^  
dustrie und Landwirthschaft ist in unserer Provinz nicht so ^iroN, 
er oft hingestellt und wie er oft künstlich hineingetragen wird. -Ke 
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser. Nach einer Begrüßungsanjpr 
des Herrn Bürgermeisters Polski-Graudenz theilte der Vorsitzende ' 
daß der Beschluß des vorigen Städteiages, betreffend daS Komnmna 
gabengesetz, an die Minister, die Oberpräsidenten rc. abgesandt wo . 
ist ; daraufhin ist der Erlaß der Minister der Finanzen und des >)nn . 
vom 29. November 1894 ergangen, der an Deutlichkeit nichts zu w 
schen übrig lasse; dadurch sei die Lage geklärt, jeßt wisse man gen - 
wie das Gesetz ausgeführt werden soll. — Herr Stadtverordneter ^  . 
ner-Elbing sprach über die Durchführung des Kommunalabgabengeies 
vom 14. Ju li 1893 in der Provinz Westpreußen. Es handle sich h° 
nur darum, einen statistischen Bericht über die vollzogene Durchfuhr» ? 
des Gesetzes zu geben, soweit dies möglich is t; ein abschließendes Urry 
sei noch nicht möglich, da das vorliegende Material nicht vollständig i 
und einzelne Steueranträge mehrerer Gemeinden noch nicht die Gen » 
migung der Aufsichtsbehörde gefunden haben. Als eine Folg- der v 
änderten Steuerveranlagung wird von 24 Städten anerkannt, » » 
in vielen Fällen der wohlhabendere Theil der Zensiten entlastet, /' 
ärmere aber, soweit er Hausbesitzer umfaßt, dafür stärker belastet nn ' 
Von allen anderen Steuern, welche im Gesetz empfohlen werden, steh' 
Ertragsähigkeit nach wohl die Biersteuer in erster Reihe. 23 Stä 
haben sie eingeführt. Doch haben sich diejenigen getäuscht, welche meini - 
daß die Steuer auf den Konsumenten abgewälzt werden würde. 
gends trägt der Konsument, sondern überall der Produzent und 
Zwischenhändler die Steuer. Letztere bädet demnach eine schwere U 
ungerechte Belastung eines einzelnen Gewerbes, und zwar desselben 
Werkes, welches außerdem schon neben der Gewerbesteuer in den meM. 
Städten von einer höheren Betriebsfteuer betroffen wird. Nur in ' 
Städten bestehen keine Vergnügungssteuern, und nur 7 Städte sind oy 
Hundesteuer. Danzig hat seine Wohnungssteuer beibehalten und we» 
ausgebildet. Das Bürgerrechtsgeld ist in mehreren Städten, wie Dons» 
und Elbing beibehalten, in anderen scheint es neu eingeführt zu ie> ' 
Gegenüber dem rapiden Steigen der kommunalen Bedürfnisse und ä E  
über der Neigung der gesetzgebenden Faktoren, die Kosten sür GesaM 
der allgemeinen Staatsverwaltung auf die Schultern der Kommunen a 
zuwälzen, ist eine ständige Erhöhung des kommunale Steuerdedarss w 
Sicherheit vorauszusehen. Der Redner faßte sein Urtheil solgenderinav . 
zusammen: Die Verhältnisse einer jeden Stadt sind so eigenartig, 
eine schematische Behandlung der Steuerfrage nach der einen oder and 
ren Richtung hin schädlich wirken muß. Wir begrüßen die Freigebt«»» 
der Realfteuer sür die Benutzung zu Kommunalabgaben, können bei ° 
beschränkten Ergiebigkeit in ihnen aber weder eine ausreichende, r>o 
eine vorwiegend (geeignete Grundlage erblicken, um die überwiegen 
Last der Kommunalfteuer auf sie zu basiren; wir können auch weder v 
Gebühren und Beiträge noch die indirekten Steuern hierfür geeignet e 
achten, und müssen infolge besten erklären, daß die Grundlage ° 
Leistungsfähigkeit sür die Veranlagung städtischer Abgaben nicht in de 
Maße ausgegeben werden kann, wie dies im Kommunalabgabengesetz » 
Regel ausgestellt wird. Ein Beschluß wurde nicht gefaßt. Herr MeM 
bat, bahn» zu wirken, daß die Steuerftatistik in Zukunft von den Siad'^ 
tagen Oft- und Weftpreußens nach dem gleichen Schema behanv 
werden möge, weil beide Provinzen ja gemeinsame Grundlagen sür b> t 

, Statistik haben. Hierauf kam der Anschluß des weftpreußischen Sta» 
s tages an die Eingabe der Stadt Elbing betr. die Aushebung des Ste» 
j Privilegiums der Beamten zur Berathung. Herr Bürgermeister StachoM» 
i T h o r n  verlas die Eingabe, in der folgendes ausgeführt wird: A 

8 41 des Kommunalabgabengesetzes ist die Regelung des Beainu 
' Privilegs einem späteren Gesetze vorbehalten. Es hat damit zum K» 

druck gebracht werden sollen, daß sich dieses Privileg mit dem Geiste » 
Kommunalabgabengesetzes nicht mehr in Einklang bringen läßt. ^  
Gründe, die s. Z. für die Einführung des Privilegs maßgebend war ' 
sind fortgefallen. Das Einkommen aus Grund- und KapitalvernwS 
dürfte nicht gesicherter erscheinen, als das Dienfteinkommen, und es ra , 
letzteres nicht in einen Gegensatz zu dem ersteren gestellt werden. Jro 
andere Einkommen aus gewinnbringender Beschäftigung untern» 
mindestens denselben Zufälligkeiten wie das Einkommen eines Bea 
ten. Es erscheint als ein Widerspruch, daß die Beamten zu  ̂
Staatsfteuern wohl herangezogen werden, nicht aber zu den Abga 
der Gemeinde. Wir bitten, das Haus der Abgeordneten wolle beschließ . 
die StaatSregierung zu ersuchen, baldigst einen, dem 8 ^1 ^
Kommunalabgabengesetzes entsprechenden Gesetzentwurf vorztucg , 
Nach längeren Erörterungen wurde einstimmig beschlossen, daß der E>>a , 
tag selbstständig die Eingabe an beide Häuser deS Landtages, an . 
Ministerpräsidenten und die Minister der Finanzen und des Innern  
senden soll. Weiter berichtete Herr Stadtrath Ehlers - Danzig über ' 
Anschluß an die Eingabe des Rheinischen Städtebundes, bett. du 
Snderung des Artikels 5 des Zollvereinsvertrages vom 8. Ju li 
welcher jetzt noch giltig ist. Seine AuSsührungen gipfelten in dem.  
trage, sich der Eingabe anzuschließen, welche verlangt, daß d e n "  
munen das Recht verliehen werde, außer den schon im Kommuna , 
gabengesetz zugestandenen indirekten Steuern (wie Bierfteuer) auch ^  
Steuern auf Wein und Branntwein einzuführen, die jetzt dem ^  
vorbehalten sind. Die Versammlung nahm den Antrag an. Dann w 
über die Anträge deS Herrn Bürgermeisters Müller-Dt. Krone, bett

"  - - ... .......  "  mten b« c"
tag möge 
rungsbeitr 
Ilandtag l 
tsschufseS z

mindestens 160 Mark und höchstens

über die Anträge des Herrn Bürgermeisters Müller-Dt. Krone, oe>- 
die Versorgung der Hinterbliebenen städtischer Beamten bei der 2  » ^ 
verhandelt. Der Antrag geht dahin, der Städtetag möge „beim«
den Kommunen die Uebernahme der vollen Versicherungsbeiträge a»>.^ 
städtischen Kassen zu empfehlen und den Prooinziallandtag ber P ^  
Weftpreußen durch Vermittelung des Provinzial-AuSschuffes zu erii* ^
das Wittwengeld auf mindestens 160 Mark und höcvNens 
festzusetzen. Die Beschlußfassung über diesen Antrag wurde ausg> ye 

— 24. September. I n  der heute abgehaltenen SchlrHsttzung 
zunächst ein Antrag des Herrn Jahnke-Marienburg, nach Lelch §„1, 
in Fässern nur in geaichten Gebinden vertrieben werden soll, E  
men. Herr Polski-Graudenz empfahl den Städten generelle L !  ^  
von Versicherungen gegen Haftpflichtansprüche. Ueber ^ / ^ n  M  / r yt, 
die Versammlung keinen Beschluß. Dann wurde ern Antrag ^  
raths Herrn Ehlers - Danzig, die Regierung wolle die Zuwen HoOö 
Dienstzulagen für Volksschullehrer auch auf Städte von wehr 
Einwohnern ausdehnen, angenommen. Herr 
Materie betreffend die Arbeiter-Kolonien und Derpflegungsst 
nicht für spruchreif, eine Ansicht, welcher der Städtetag belMMmr. 
Böthke-Thorn begründete alsdann die Thesen betreffend ^
Volks- und Jugendspielen, die ebenfalls die Zufümmung Ochste
lung fanden. Sodann wurde der Vorstand wiedergewählt. ^
Städtetag soll in Marienburg im September ftattstnoen. m eh^

D t. Eylau. 22. September. (F-u-r.) I »  Sttadem ,m° 4a 
Gehöfte niedergebrannt. 4 Pferde, mehrere Kühe, 15 wcy 
Gänse kamen im Feuer um. DiözeseDt. Krone, 23. September. (Die Psarrstelle Neug lz),  ̂ „ordA 
Krone, ist mit dem Hilfsprediger Göbel zu dr.-Zack Nnndwirths<b-Üj, 

Marienburg, 23. September. (An der b'°ltgen D>
S»ule) fand Freitag die Abgangsprufuna b e n ^ ^ ^ z h ,  Pa» 
Prüfung haben bestanden: Walter Albrecht, U1> ^ r a u ,  ,
Günther. Oskar Jooft, Karl Kreutzberger. Konrao ,ere ^  ,v
Neumann, Erich Scheffler und Ewald Sä-rode . Examen bei'

r.iner guten schriftlichen Arbeiten vom mu dl beschloss ,,
Stargard, 23. September. (D-r F -U °r« -H W  Da i'S^ 
die Entwickelung des Verbandes be!°nders v v ^biläum s § rektvr Herrn Bade aus Anlaß s-meS 2b,ah g n B„le'h»w,

ob die
von Dienftauszeichnungen für
Berechnung daraus gesehen, daß^w Wehr. ^  ^  ^ h r

Dienst.uszelchnung. irs eryieirvi. ' Mitgneder ^
in Litzen, die am linken Arm getragen -^waffer, " veNZoppot, Culm. Culmsee S ttasb u rg . ^ u s a h r w a ^ ^  harten" --'
F latow , P r. Stargard, Neuenburg, Sch -



bet. y /^ ^ u d e n z ,  Eylau und Rosenberg, bei der Wehr C u l m : Hiller- 
iür 15 Otto, Harreck und Sommerfeld für 20, Griffke und Hunik 
Eisens ^brger, S pielm ann, B ertram , Mosig, Schulz, SmorawSki, 
bck,ii,/§ H äsler für 1 0  Dienstjahre; bei der W ehr C u l m s e e  
llkrd v . Smdzinski und Hellwig für 15; Wehr S tra sb u rg : Procksckat
^ . ^ ^ u e r  für 15; bei der Wehr S c h ö n  s e e :  G roßm ann für 10; 
bckwix. Hirschfeld, R ettm ann und A rlitt für 10; Wehr B r i e f e n :  

für 20, Brandenburger, G . Riegel und G ünther für 15, Za- 
Im n / i^ o w e r t ,  H. Riegel, Schönfeld und Lemke für 10 Dienstjahre.

^  Ja h re  sollen mehrere Wehren besichtigt und in Neumark, 
H und M arienw erder Brandmeifterkurse abgehalten werden. E s  
N g .^ .^o rm alsta tu t entworfen für die einzelnen Wehren und eine 
H e,.?^"ifornr bestimmt worden, deren allmähliche E inführung bei 

, offungen anzustreben ist. Dieselbe besteht im wesentlichen aus 
kürzte ii Uniform aus Drell mit zwei Reihen von Knöpfen. Ver- 
Sllrd ^ddungSordnungen sollen durch die Herren K auffm ann-Pr. S ta r -  
tze-b' Hennig-Dt. Krone und G ünther entworfen und dem nächsten 

k *oge vorgelegt werden. Die drei ausscheidenden Aussckuß- 
DerVz Herren Rieve, Hennig und Sckultz w urden wiedergewählt, 

kle Feuerw ehr-Verbandstag soll im Ja h re  1896 in Zoppot ab- 
 ̂ werden.

so k i^ M ig , 23. September. (Verschiedenes.) Die Danziger Sckiff- 
am '^knen.Gesellschaft hat die Dividende aus der Liquidation, welche 
von i^ k to b e r beendet ist, auf 68,90 Prozent (689 M ark für jede Aktie 
Neftel, 0 Mark, 137 M ark 80 P f. für jede Aktie von 200 M ark) fest. 
sch ^ ' - -  Am S onn tag  sind auf der Westerplatte die Seebäder ge
iln worden. E s haben in dieser Saison  133 600 Personen gebadet; 

obigen Ja h re  betrug die höchste Ziffer 124000 Personen. — Der
da- Verein zu Danzig hat beschlossen, den M agistrat zu ersuchen, 
lerj,lbherige, im Stadtlazareth am O livaerthor befindliche staatliche bak- 
über d'kche In s titu t , das nunm ehr eingehen soll, auf die S ta d t zu 
v er n , - ^ n .  — Eine „S oldatenbrau t", die sich mit W ürde, ins Un- 

Hche zu fügen weiß, ist M inna  F .. Kückenfee in  Danzig. die an
Heil'/. Lauenburg entlassenen 126er folgenden von der „Danziger 

"Ug" wörtlich abgedruckten Brief gesandt hat: 
du "^be F rans! Ich will n u r  dick mideilen, das is nuscht mer. Weil 
llidj^ilassen wirscht mir untrei un  blos dock zu N ähren gemacht sacht 
ês ^ " r e n  seinem F ra u . Und darum  bin ück zu sckat als immer- 

Junksrau . Und ick hab mich gantz annre Schads angeschafft 
^  vi! großer als du und gewest Huntrowsihr und du nich mal kein 

E " !  D arum  is aus brauchs nicht zu weinen ich auch nicht. Adcke 
G ruß

^ e in  Fohtgraw ü schmieß wech! M in n a ."
ein T apiau, 22. September. (Selbstmord.) Heute Nachmittag w arf sich 
dyx ^bekannter, augenscheinlich dem Arbeiterftande angehöriger M a n n  

in G um binnen eintreffenden Eisenbahnzug und wurde von der 
'^lNe desselben zermalmt.

gen, ^ "L g sb e rg , 24. September. (Der Kaiser) hat, wie aus Rom inten 
ße^ldet wird, gleich bei seiner ersten W aldsahrt im Belauf des För- 
bej? ^inder-Schwentisckken einen stattlichen Vlerzehnender erlegt. Die 

^  der Umgegend von Rom inten einquartirten Kompagnien 
E h ^ e rie  flnd bis jetzt nicht, wie m an anfänglich vermuthete, zum 

dwvachdienst herangezogen worden.
22. September. (Neuer M arktstandsgeld - Tarif.) M it

y e ^ 2 . Oktober tr itt der neue T arif für die Erhebung des Marktstand- 
^ a n  J a h r-  und Wochenmärkten in  Kraft, 

in ^ a k e l ,  20. September. (Plötzlicher Tod.) In fo lge  Herzschlages ist 
gch»! Nacht zum Freitag  hier plötzlich der Oberpostsekretär Trompke 

^ n ,  der kurz vorher noch in voller Rüstigkeit Dienst gethan hatte. 
Nes.fArvmberg, 24. September. (Petroleumwagen.) E ine Petroleum- 
D j/  Aast hat nunm ehr in unserem O rte Petroleum w agen eingeführt, 
h erben , wie Sprengw agen eingerichtet und ca. 1000 Liter fassend, 
ili am Hinteren Ende eine Flügelpum pe, durch welche das Petroleum  
ftz^Nen Schlauch und weiterhin in die Kellerräume der Kaufleute be- 
Hht ""rd , sodaß der schwierige und gefahrvolle T ranspo rt der ge- 

A  schweren Tonnen in die Keller vermieden ist. 
dirp.M vwrazlaw, 23. September. (Personalien.) Dem H errn Poft- 
Üderi Käferstein ist die Vorsteherftelle des hiesigen Postam ts endgiltig 

A*gen worden.
^d-L i^W razlaw , 23. September. (Die Badesaison des hiesigen S o l
d e s  ^  in der vergangenen Woche geschloffen worden. Die Frequenz 
ihn, ^  ist im letzten Ja h re  bedeutend gesunken. B isher w ar das Bad 
k ie^  von 300 ausw ärtigen Gästen besucht, während die Zahl derselben 

nu r etwa 150 betrug. Allerdings hatte das Bad einen recht 
Zuspruch durch die hiesige Bürgerschaft, 

herri^sen, 23. September. (Der 28. Kongreß für innere Mission) ist
i l lu s te r  zusammengetreten. Nachmittags in  der sechsten S tunde fand 

im S aale  des Diakoniffenhauses eine Konferenz des Zentral- 
Etör!° ^ -s  statt. E s  w urden dabei eine Reihe geschäftlicher F ragen  
Nils Die ausgegebene Betheiligungsliste weift rund  700 Theilnehmer 
vrd' Eine Reihe evangelischer E inw ohner haben ihre Häuser außer- 

6 ' reich geschmückt und G uirlanden über die S traßen  gezogen. 
Ahr erfolgte in der Paulikirche der Eröffnungsgottesdienst. Die 

îgt überfüllt. Generalsuperintendent D r. Hesekiel hielt die P re- 
theis' Abends ^ Uhr fand die gegenseitige Begrüßung der Kongreß. 
P ro f ilie r  und ein geselliges Zusammensein im Hotel M y liu s statt. 
^ e r ^ U 'S c h u lr a th  D r. Polte begrüßte die Erschienenen. Der H err 
hürrde kwent sprach nam ens der Provinz, wonach viel Platz für fleißige 
der H ^ d  intelligente Köpfe sei und erörterte dann speziell das Gebiet 
v. h ^Enpflege. N am ens der evangelischen Kirche sprach Präsident 
N eu'grüben. A us den vom Zentral- und OrtSausschuß herausgegebe- 
Me^uckschrjsten ist u. a. ersichtlich, daß die Zahl der protestantischen 
Erhk *^r Provinz Posen etwas über 20 000 beträgt. Die eigentliche 

des Kongresses findet Dienstag V orm ittag im S aale  des 
Picken G artens statt.

oie H . ^4. September. Bei der heutigen ersten Hauptversamm lung w ar 
E a rte ^ ^ ig u n g  eine so zahlreiche, daß der große S a a l des Zoologischen 

seiner gewaltigen Dimensionen kaum ausreichte. Nach 
der Versammlung durch den Vorsitzenden Wirkl. Oberkonsi- 

^ ^ t h  Professor v .  Weiß-Posen w urden Huldigungstelegramme an 
^ i a  ^  und die Kaiserin abgesandt. Hosroth Professor D r. Sohm- 

V ^ l t  einen V ortrag  über das Thema: „Der Christ im öffent- 
L^blvz en". A u der lebhaften Debatte betheiligten sich Landesrath 
?^esje^''p°sen, P fa rre r  N aum ann-Frankfurt a. M ., F rh r. von Zedlitz- 
Aid Pc  ̂ Hofprediger a. D. Stöcker, Geh. R ath von M affow -Potsdam  
Höcker ^ b r  Romann-Liegnitz. P fa rre r  N aum ann und Hofprediger a. D.

sst^ .^en  mit lebhaftem Beifall begrüßt. Schließlich w urde sol- 
U n  es tion angenommen: „D er Kongreß für innere Mission er-
ä^Ufe die Pflicht jedes Christen an  seiner Stelle und nach seinem
^ tu n g ,,* u  Bekenntniß zum Evangelium  im öffentlichen Leben zur 
^ " g e lw !1 r  "gen und dafür einzutreten, daß die Lebenskräfte des 

^/ib auch im Reckte der G egenwart und im öffentlichen Leben 
w i/^ b u -"  Um 1 Uhr schloß die Versammlung mit Gebet und 

^ o w ln l , ,  ^  eröffnet worden w ar. Nachmittag w ar nichtöffentliche 
1 1 ^ 6  mit dem Them a: Die innere Mission und die soziale 

b Uhr w aren in der Petrikirche und in der Kreuzkirche 
"o Hvfprtzh veranstaltet, wobei G eneralsuperintendsnt D ryander-Berlin

a. D. Stöcker die Predigt hielten.

Lokalnachrichten.
^  T ho rn , 25. September 1895.
w?.?üdeseck a l i e n.) Der Regierungs-Affeffor Schmidt von 
Neu? U. - -  0tastenburg O ftpr. ist zum Landrath daselbst ernann t 

^hrrvafser ^ x s ^ ^ u e r - K o n tro le u r  W alter in M arienw erder ist nach

"  o  ̂ l e n b e i  d e r  P o s t .)  Versetzt sind: der Ober- 
Nen von Thorn nach Dt. E ylau, die Postassistenten

Ker>? ^ von Thorn, Klebau von Graudenz nach Ossieck,
Kitt ^  Ntalsckp^s?^ Graudenz, Kusche von Jezewo nach Bischofs-

Schönste nach Freystadt. I n  den Ruhestand 
H  e ^  (T p ^ k re tä r  Ehlert in Danzig.

^ ? ^ e u ß e „ ? ' ^ u v e r b a n d  d e r  P r o v i n z e n  O f t -  u n d  
Era„> vinzen Hauptversamm lung des Sparkaffenverbandes
^ v h ^ n z  ftaitstn?ö« n ^^flpreußen , welche am 28. September in 

n »»»^ u den sollte, hat eingetretener Hindernisse wegen ver-
' (D j wüsstn."

!*üher-',^ennik L e h r e r  a n  d e n  h ö h e r e n  S c h u l e n . )

Lehrkräfte 12, in Schlesien auf 822 nu r 10 Polen. I m  Ganzen gäbe 
es in Preußen n u r 52 höhere Lehrer polnischer N ationalität, während 
ihre Zahl entsprechend den Bevölkerungsziffern des polnischen Elements 
auf das Zehnfache steigen müßte.

— ( U n z u f r i e d e n h e i t )  hat die Preisvertheilung sowohl auf 
der Posener wie auf der Königsberger Ausstellung hervorgerufen. Eine 
Anzahl Aussteller haben ihrer Unzufriedenheit dadurch Ausdruck gegeben, 
daß sie die ihnen zuerkannten Medaillen ablehnten, mit der Begründung, 
daß ihnen nach dem Werthe ihrer ausgestellten Gegenstände ein höherer 
P re is  gebühre. Beim Schluß der Königsberger Ausstellung besprach 
R egierungsrath Sack die Verstimmung in den Ausstellerkreisen und 
meinte, es sollte die bisherige Form  der M edaillenpreisvertheilung für 
die Weltausstellungen und bei der Verleihung der Staatsm edaillen auf
recht erhalten, für die Provinzialausstellungen aber abgeändert werden, 
so daß hier statt der goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen über
haupt n u r eine, etwa aus Gold geprägte Medaille in einer im V er
hältniß zu den ausgestellten G ruppen stehenden Anzahl zuerkannt würde. 
D ann  würde namentlich der an den Ausstellungen sich betheiligende 
kleine Gewerbetreibende nickt mehr dem Gedanken R aum  geben 
können: du hast die höhere Auszeichnung n u r  darum  nickt bekommen, 
weil dir nicht die M ittel zur Verfügung standen, eine in die Augen 
fallende umfangreiche Ausstellung deiner Leistungen zu veranstalten.

— ( D i e  H a u p t d i r e k t i o n  d e r M o b i l i a r - F e u e r v e r -  
s i ch e r  u n g s  - G e s e l l s ch a f t )  für die Bewohner des platten LandeS 
der Provinzen Oft- und Westpreußen hat in dem vom 2. September 
1894 bis dahin 1895 laufenden Geschäftsjahre an Brandschadenvergütun
gen einschließlich der Untersuchungskosten und Belohnungen für 107 
B rände 367 238,91 Mk. festgesetzt. Die in der Zeit vom 2. M ärz bis 
2. J u l i  1895 vorgekommenen 19 M ietenbrände kosteten 21 183,67 Mk. 
Die Versicherungssumme des am Schlüsse des Rechnungsjahres 1894 bei 
der Gesellschaft versicherten M obiliars betrug 100460 250 Mk. und hat 
sich im Laufe des Ja h re s  auf 105189 900 Mk. erhöht. An Beiträgen 
sind aufgebracht 387008,63 Mk. Dieser Gesammteinnahme steht eine 
Gesammtausgabe von 389 866,50 Mk. gegenüber. Z ur Deckung des 
Jah resbedarfs ist somit ein Zuschuß von 2857,67 Mk. erforderlich. Der 
Lagegelderfonds ist aufgehoben und den M itgliedern zurückgezahlt resp. 
auf deren Beiträge verrechnet: derselbe betrug 509 797,29 Mk. D avon 
sind zurückgezahlt 159 352 Mk., auf Beiträge verrechnet 331930 Mk. 
und die verbleibenden 18 515,14 Mk., welche mehr gegen das S oll und 
zwar infolge des hohen Kurses der Rentenbriefe erzielt worden sind, 
dem Reservefonds zugeschrieben. I n  der Sitzung vom 5. September 
1894 hat die Hauptdirektion beschlossen, hinter Z 7 Anlage 3 zum S ta tu t 
den folgenden Satz einzuschalten: Nach dem Erdrusch geht die Ver
sicherung für ungedroschene E rntevorräthe ohne weiteres auf Körner 
und S troh  in allen versicherten Gebäuden über.

— ( P r e u ß i s c h e  Kl  a s s e n - L o t t e r  i e.) Die Loserneuerung 
zur vierten Klaffe 193. Lotterie hat in der Zeit vom 23. September 
bis 14. Oktober d. I .  zu geschehen. Die A ushändigung der Gewinne 
aus dritter und der Freilose zur vierten Klaffe erfolgt vom 30. S ep 
tember ab. Die zwanzigtägige Gewinnziehung der vierten Klaffe beginnt 
am 18. Oktober.

— ( J a g d s c h e i n e . )  I n  dem Ja h re  August 1894/95 hat das 
hiesige L andrathsam t 611 Jagdscheine ausgestellt.

— ( Di e  f r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s - K o l o n n e )  des Krieger
vereins hielt am S on n tag  den 22. d. M ts . nachmittags im Exerzier- 
schuppen der Culmer Esplanade unter Leitung des Herrn D r. Kunz 
ihre Schlußübung ab. Die als verwundet markirten Kameraden wurden 
auf dem Wall verstreut gelagert, zu dessen Benutzung die E rlaubniß 
vom königlichen Gouvernement ertheilt worden w ar. Außer dem H errn 
G arnison-Auditeur W agner, Kommandeur deS Kriegervereins, w aren 
erschienen: der G arnisonarzt Herr Oberstabsarzt D r. Schmer, Herr 
Landgerichtsrath Schulz, Vorsitzender des Kriegerbezirks Thorn, und 
mehrere Vorstandsmitglieder und Kameraden deS Krieger- und Land-

i wehr-Vereins sowie ein zahlreiches Publikum. Die Uebung nahm den 
 ̂ gewohnten V erlauf, indem die als verwundet markirten Kameraden 
 ̂ einem Ernstfälle entsprechend mit Nothverbänden versehen wurden. S ie  
? w aren mit Täselcken versehen, auf denen die A rt der V erw undung an- 
! gegeben w ar. Nach der etwa zweistündigen Uebung sprach Herr O ber- 
i stabsarzt D r. Schmer seine Anerkennung und Zufriedenheit mit den 

guten Leistungen aus. Der Kommandeur des Kr egervereins dankte der 
Kolonne für den bewiesenen Eifer und den erzielten Erfolg, erm unterte 
die Kameraden zu treuem A usharren und weiterem ernstlichen S treben 

! und Vervollkommnung und brachte ein Hoch auf S e. M ajestät den 
Kaiser, den obersten Kriegsherrn aus, in welches alle Anwesenden be- 

! geistert einstimmten. Nachdem die Uebungsgeräthe wieder fortgeschafft 
worden waren, blieben die M itglieder und deren Angehörige noch 
einige s tu n d en  im Vereinslokale bei Nicolai gemüthlich beisammen.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r . )  Ueber die am Donnerstag und F re i
tag im Schützenhause konzertrrenden Leipziger S än g er schreibt die 
„Königsberger Hartungsche Zeitung" unterm  29. August 1895: Die 
hier seit J a h re n  beliebten Leipziger Humoristen und Q uarte tt-S änger 
(Kluge-Zimmermann, Charton, Fischer, F reier, Klar, Nobbe, Schröder
haben es auch in diesem Ja h re  wieder verstanden, M onate hindurch 
eine dauernde Anziehungskraft aus das KönigSberger Publikum auszu
üben. Jeden Abend ist die „F lo ra"  dicht besetzt und jeder Nummer 
des reichhaltigen P rogram m s folgen wahre Beifallsstürme, so daß die 
wackeren S änger ihr P rogram m  stets verdoppeln müssen. — Am 16. 
September schließen die beliebten Künstler ihr 4V, monatliches erfolg
reiches Engagement, um am 1. M ai 1896 wieder nach Königsberg zurück
zukehren.

— ( C h o l e r a . )  Wie aus PeterSburg gemeldet wird, haben im 
G ouvernem ent Wolhynien die Cholera - Erkrankungs- und Todesfälle 
einen großen Umgang angenommen. Die Hospitäler reichen zur A uf
nahme der Erkrankten nicht auS. Vom 15. August bis 15. September 
sollen 13580 Personen an der Cholera erkrankt und 6830 gestorben sein. 
Auch im G ouvernem ent Podolien tr itt die Seuche heftig auf.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in der Schuhmacherstraße und die 
Photographie eines ca. 3 Ja h re  alten MädchenS an  der Palm'schen R eit
bahn. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittags 0,06 M tr. 
unter Null. D as Wasser steigt langsam, seit M ontag ist es um 0,11 
M eter gewachsen. Eingetroffen ist der Dampfer „A nna" mit Heringen, 
Petroleum , M anufakturw aaren, leeren S piritusfässern  und Kolonial- 
w aaren und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. A us 
Wloclawek trafen fünf mit Roggen, Weizen, Erbsen und Gerste belade
nen Kähne ein. Abgefahren ist der russische Dampfer „W arschawa" mit 
Ladung und vier beladenen G abarren im Schlepptau nach Warschau.

Der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen" mit dem S tro m 
baudirektor Herrn Geheimen B aura th  Koz l  o w s ki und den Beamten der 
Thorner Wasserbauinspektion an Bord fuhr gestern früh 8 Uhr nach 
Schillno. Von dort an wurden die Wasserbauarbeiten zum letzten M ale 
von dem H errn Geheimrath in Augenschein genommen. Um 11 Uhr 
traf der Dampfer wieder in  Thorn ein und legte am Brückenthor an. 
Hier verabschiedete sich der Herr Geheimrath von allen Beam ten mit 
W orten der Anerkennung für die gewissenhafte A usführung der schwie
rigen W aflerbauarbeiten, jedem Einzelnen die Hand reichend. Gegen 
12 Uhr dampfte der „Gotthilf Hagen" stromab nach Plehnendorf ab.

sj O ttlo tschin , 24. September. (Personalien.) Der kommissarische 
Grenzausseher Lauffer wird am 1. Oktober er. in gleicher Eigenschaft 
von Ottlotsckinek nach Thorn und der Grenzausseher Janisch am gleichen 
Tage von Schillno nach Ottlotschin versetzt. Ferner wird versetzt: zum 
1 Oktober Grenzausseher Pappelbaum  von Zlotterie nach Sckillno und 
züm 1. November Grenzausseher N icolaus zu Ottlotschin in gleicher
Eigenschaft nach Thorn. ^   ̂ c n

(!) A u s  dem K reise T horn , 25. September. (Zum R aubanfall 
bei Zeqersdorf.) Der in der Nähe von Zegersdorf von drer Wege
lagerern überfallene Viehhändler Dzengelowski sen. aus P  pau ist seinen
V e r l e ^ n g e n ^ ^  G renze, 21. September. (Verschiedenes.) I m  
Gouvernem ent Kalisch tr itt eine Augenkrankheit epidemisch auf. Leute 
jeden Alters werden davon befallen. I m  Anfange schwellen die A ugen
lider an, darauf faulen die W impern allmählich ab. Die Krankheit ist 
sehr schmerzhaft. — Eine Amme in Warschau erleichterte sich die Pflege 
des ihr anvertrauten Kindes dadurch, daß sie demselben täglich einen E ß
löffel Cognak verabreichte! N ur ein Zufall führte zur Entdeckung dieser 
Handlungsweise. — S e it M onaten lebt die Bevölkerung des Gouver
nem ents M insk in  steter Furcht vor einem Tiger, der au s einer M ena
gerie entsvrana. Außer vielem Vieb bat das Raubtbier bereits mehrere

Menschen zerrissen. Die zahlreichen Jagden  haben biS jetzt einen 
Erfolg nickt gehabt, sodaß mehrere Kompagnien Soldaten  aufgeboten 
werden sollen. — I n  der M insker Gegend hat eine Bande von Schwind
lern unter den B auern  die Nachricht verbreitet, daß in S ib irien  u n en t
geltlich Land vertheilt wird. Die G auner eröffneten B ureaus, in denen 
die Ansiedler gegen Zahlung von 20 Kopeken no tirt wurden. E ine 
große M enge B auern  verkaufte Hab und G u t und lungert in den 
Schänken herum. Die Polizei hat die B ureaus geschlossen; die B auern  
sind jedoch nicht zu überzeugen, daß sie die O pfer von Schwindlern ge
worden. — Die Hopfenernte in  Polen ist Heuer ausnahmsweise gut ge
rathen. Der am 25. September beginnende Hopfenmarkt in Warschau 
verspricht deshalb sehr lebhaft zu werden, da auch ausländische H ändler 
erw artet werden.

M annigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  Der Kaufmann Bud, Inhaber der be

kannten Berliner Konsektionsfirma Wolle und Bud, hat sich 
wegen großer Verluste durch Erhängen das Leben genommen.

( P  u lv  e r e x p lo  s i o n.) I n  Felixdorf bei W ien ist 
eine Pulverfabrik «xplodirt; der Grund der Explosion ist noch 
unaufgeklärt. Ein Mtschwerk von 600 flog in die Luft. 
Zwei Arbeiter find buchstäblich in Stücke zerrissen worden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Am Montag Abend stieß in 
Nähe des Pariser Nordbahnhofes eine Rangtrmaschtne mit einem 
Personenzuge zusammen. Mehrere Reisende find verletzt worden.

( E i n  P r e ß p i r a t . )  Ein amerikanischer Advokat Namen« 
PerkiuS ist in London zu zehnjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt 
worden, wobei Richter Kennedy, der die Verhandlung leitete, 
bemerkte, er hätte ebenso gut lebenslängliches Zuchthaus ver
hängen können. Perkius, der sich für einen Geheimpolizisten 
ausgab und ein Lokal in der von Juristen mit Vorliebe be
wohnten Steeples Jnn gemiethet hatte, bezeichnete sich aus der 
Mesfingplatte seiner Thür als Besitzer einer anglo-amerikantschen 
Agentur und eines Nachforschung«- und PreßbureauS; seine 
Methode bestand aber einfach darin, daß er Familtenikandale 
aufstöberte und dann von den Betheiligten, unter Androhung 
der Veröffentlichung, Geld erpreßte.

Hingesandt.
S in d  die Subventionen für junge strebsame Handwerksmeister zum 

Besuche der Königsberger Ausstellung zur Vertheilung gelangt? M an  
hat darüber nichts gehört. E s ist überhaupt merkwü dig, daß das Geld 
für die Subventionen der H a n d e l s k a m m e r  überwiesen wurde. 
Die Handelskammer ist doch kerne Vertretung des Handwerks. Richtiger 
w äre die Ueberweisung an den J n n u n g s a u s s c h u ß  gewesen. F ü r  
die falsche Ueberweisung kann m an nur eine Erklärung in der Person 
des H errn Oberbürgermeister Baumbach-Danzig finden, welcher da- 
Geld in  seiner Eigenschaft als Vorsitzender des westpreußischen Provinzial- 
Ausstellungskomitees überwies. Herr Baumbach ist bekanntlich freisinnig 
und einem Freisinnigen liegt natürlich die Handelskammer näher als der 
JnnungSausschuß. E s giebt ja Freisinnige, die so bis in die Wolle 
gefärbt find, daß sie schon von einem Schauer erfaßt werden, sobald sie 
n u r das W ort In n u n g  hören.

E in  Thorner Handwerksmeister.

Ueueüe Nachrichten.
Berlin, 24. September. D as Wolff'sche Telegraphenbureau 

meldet: Dem Vernehmen nach ist heute gegen Frhr. v. Hammer
stein ein Haftbefehl erlassen worden.

Berlin, 25. September. E s verlautet, daß gegen den 
Assessor Wehlau im Laufe des Oktober die Verhandlung vorder 
Dtszipltnarkammer in Potsdam stattfinden wird. Geheimer Lega
lionsrath Rose vertritt auch in diesem Falle die Anklage.

Dresden, 24. September. Der Bahnwärter W olf, durch 
dessen veihängnißvolles S ign a l das Eisenbahnunglück bei Oederau 
herbeigeführt worden ist, ist auf Anordnung der Staatsanw alt
schaft verhaftet worden.

Amsterdam, 24. September. I n  dem portugiesischen Theil 
der Sundainsel Timor ist ein Aufstand ausgebrochen. D ie por
tugiesischen Truppen find geschlagen und drei Beamte der Re
gierung getödtet worden. Der Gouverneur ist mit den übrig 
gebliebenen Soldaten ins Innere abgegangen.

Paris, 24. September. Prinz Nikolaus von Griechenland 
sowie der russische General Dragomiroff haben den Großkordon 
der Ehrenlegion erhalten.

Konstantinopel, 24. September. Unweit der Hafenstadt 
Hodeida (am arabischen Meerbusen) verschüttete ein abgestürzter
Felsen über 100 M enschen, die unrettbar verloren find._ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n e .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner tvrrsenbertcht.
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D e z e m b e r ......................................................

R ü b ö l : S e p t e m b e r ...............................................
N o v e m b e r ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................. .... ...........................
70er lo k o ................................ ....

70er S e p te m b e r .............................................
70er N o v e m b e r .............................................

Di-kont 3 vÄt.. L om bard,in-iuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 9 - 9 0
2 1 9 -5 5

9 9 - 8 0
1 0 3 -6 0
1 0 3 -9 0
9 9 - 5 0

1 0 3 -6 0

1 0 1 -6 0
2 2 9 - 6 0
1 6 9 - 6 0
1 4 0 - 2 5
1 4 4 -

64V.
1 1 9 -
1 1 8 - 2 5
1 1 6 - 2 5
121—

1 1 6 - 7 5

4 3 -
4 3 - 3 0

2 1 9 - 9 0
2 1 9 - 6 5
100-

1 0 3 -  60
1 0 4 -  
99— 70

1 0 5 -  70 
6 8 - 7 5

1 0 1 - 8 0
2 2 8 - 2 5
1 6 9 - 6 5
1 3 8 - 5 0
1 4 3 -
6 3 -

1 1 8 -
1 1 7 - 5 0
1 1 7 - 5 0
1 2 0 - 5 0
1 1 6 - 5 0

4 3 - 2 0
4 3 - 4 0

3 3 - 5 0  
3 7 - 1 0  
3 6 - 9 0 .  

resp. 4 pCt.

3 3 - 7 0
3 7 - 2 0
3 7 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  24. September. S v i r i t u S b e r i r d t .  P ro  10000 Liter 
pCt. flau. Z ufuhr — Liter. Lako kontingentirt 55.35 Mk. B r., — 
Mk. Gd.. Mk. be»., loko nickt kontingentirt 35,25 Mk. B r., 34,00 
Mk. G d„ — , -  Mk. be,.
26. S ep tb r.: ^S onnen-Ä usg . 5.54 U hri M ond-Äusg. 3.31 Uhr M org.

Sonnen-U ntg. 5.48 Uhr. M ond-Untg. 10.03 Uhr._____

foul3rr!-8eil!e 9S pf.
bis 5.85 p. M et. — japanesische, chinesische rc. in den neuesten Dessins 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Hermeverg-Keive 
von 60 P f. bis Mk. 18.65 p. M eter. — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitä ten  und 2000 
verschiedene F arben, Dessins rc.). porto- unä steuerfrei ins ttaus. 
M uster umgehend.

Seillsn-rabrik 6. Uennederg, (ß. - ß «»«.) rüneti.



N a c h r u f .
Am 24. d. M ts . abends 7 U hr verstarb die Lehrerin

Fräulein « M g  S K vIM
im vollendeten 29. Lebensjahre am Herzschlage. D ie städtische Schule auf 
Bromberger Vorstadt, an welcher die Dahingeschiedene seit dem 1. J a n u a r 
1889 wirkte, hat hierdurch einen schweren Verlust erlitten, denn die V er
storbene w a r eine geschätzte und geachtete Lehrkraft. S ie hat m it Lust und 
Liebe gearbeitet und schöne Erfo lge erzielt. I h r  Verkehr im  Lehrerkollegium 
w ar geistig anregend und erfrischend.

Schüler und Lehrerkollegium werden ih r ein dankbares und freundliches 
Andenken über das Grab hinaus bewahren.

Im  Namen des Lehrerkollegiums:
L ls lc k l v r ,  Rektor.

W  Gestern Abend verschied nach M  
>  kurzem, schweren Leiden unser W  
I  innigstgeliebtes Töchterchea, unsere W  
I  liebe Schwester

6Iara beliülre
W im vollendeten 3. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen. W

Kriegkk- Ncrkiii.
Z u r Beerdigung des verstorbenen Kame

raden tr i t t  der Verein am
Freitag den 27. d. M ts . nachmittags 
um 2Vg Uhr am Bromberger Thor an.
____________ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
A uf den Ziegeleikämpen sollen 5 Wiesen- 

parzellen von 2,0, 2,407, 5,588, 4,268 und 
3,117 ka., fü r welche von k e g r k iE k i ,  
kmil Krüger, Natr, koeenfelü und Müller 
bei dem ersten Verpachtungstermine am 
3. August d. I .  nicht annehmbare Gebote ab
gegeben worden sind, nochmals an O rt und 
Stelle auf 3 Jahre ausgeboten werden, und 
haben w ir hierzu einen Term in auf
Mittwoch den tt. Oktober cr.

anberaumt.
Versammlung: am 9. Oktober vor

mittags 9 Uhr am W i n t e r h a f e n .
Die Bedingungen werden im  Term in be

kannt gemacht.
Thorn den 20. September 1895.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Neuverpachtung der ehemaligen H ilfs - 

försterei O l l e k  nebst 5,777 ka  (23 Morgen) 
Ackerland —  bisher vom P riva t - Förster 
>VÜ8tknei gepachtet —  auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 19t>2 haben 
w ir einen Bietungstermin auf
Mittwoch den 16. Oktober cr.

vorm ittags 10 Uhr
an O rt und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtlustige m it dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
auch vorher im  Bureau I unseres Rathhaüses 
eingesehen werden können.

Es w ird noch bemerkt, daß die Hälfte des 
jährlichen Pachtgebots sofort im  Termine als 
Bietungskaution hinterlegt werden muß.

Thorn den 21. September 1895. 
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z ur anderweiten Vermiethung der Lager

räume Nr. 6 und 7 in unserem Lagerschuppen I 
an der Uferbahn auf die Zeit von sogleich 
bis 1. A p r il 1899 haben w ir einen Term in 
zur Entgegennahme mündlicher Gebote auf
Montag den 7. Oktober d. I .

mittags 12 Uhr
vor unserem Stadtkämmerer, Herrn Bürger
meister S t a c h o w i t z ,  in  dessen Amtszimmer 
—  Rathhaus, 1 Treppe —  anberaumt, zu 
welchem w ir Miethslustige m it dem Bemer
ken einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von je 100 Mk. für jede Abtheilung vorher 
auf der Kämmerei-Kasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unserem Bureau I eingesehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pfg. Copialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 22. September 1895.
D er Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist heute 

unter N r. 372 die F irm a L .  S im o n  
in  Thorn gelöscht.

Thorn  den 20. September 1895.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentlichc Zwangsversteigerung.
Freitag den 27. September cr.

vorm ittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des königl. 
Landgerichts hierselbst

I Nähmaschine und I Wand 
bild Kaiser W ilhelm I .  (Oel- 
gemälde)

zwangsweise versteigern.
Thorn den 25. September 1895.

Gerichtsvollzieher.

Damenschneiderei bei F ra u  
Säüoßstr. 1411, vi8-ä-vi8 dem Schützenhause. 
1  F -m illenw ohnung ist vom 1. Oktober
4  d. Js . zu vermiethen. Heiligegeiftft. 13.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Polizei-Verordnung:
Auf Grund der KH 5 u. 6 des Gesetzes über 

die Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz  1850 
und des § 143 des Gesetzes über die allge
meine Landes-Verwaltung vom 30. J u l i  1883 
w ird hierdurch unter Zustimmung des M a 
gistrats hierselbst fü r den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn folgendes verordnet:

8 1. Geflügel aller A r t darf nur in  
Käfigen oder anderen luftigen Behältern zu 
Markte gebracht, auf dem Markte gehalten 
oder über die Straße geschafft werden. Die 
Gehälter müssen so geräumig sein, 
daß die Thiere, ohne gepreßt oder 
geschnürt zu werden, n e b e n  ein 
ander stehen oder liegen können.

8 2. Einzelne Thiere dürfen auch auf 
dem Arme getragen werden, und fü r die 
Gänse und Puten ist auch das Antreiben zu 
Markte gestattet.

8.3- Geflügel, welches zu Markte ge
schafft, auf dem Markte gehalten oder über 
die Straße geschafft wird, darf nicht durch 
Zusammenbinden der Beine oder F lügel ge
knebelt sein oder in  Säcken oder an den 
Füßen oder an einzelnen Flügeln getragen 
werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese P o li
zei-Verordnung werden m it Geldstrafe bis zu 
9 M ark und im Unvermögensfalle m it ver- 
hältnißmäßiger Haft bestraft.

8 5. Diese Verordnung t r it t  am 1. A p ril 
1889 an Stelle der Polizei-Verordnung vom 
20. A p ril 1866 in Kraft.

Thorn den 22. M ärz 1889.
Die Polizei-Berwallung.

wird hierdurch in  Erinnerung gebracht.
Thorn den 25. September 1895.

Die Polizei-Verwaltung.
Ein Auswartemädchen

zum l. Oktober gesucht. 
Meldungen vormittags Mkltienftr. 88, 2 Tr.

Freiwillige Nerftcigermg.
Freitag den 27. September

vorm ittags 9 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des könig
lichen Landgerichtsaebäudes hierselbst

2 starke Arbeitspferde
öffentlich meistbietend gegen baare Be
zahlung versteigern.

Thorn den 25. September 1895.
» « r l v l t ,  Gerichtsvollzieher.

WeiMH.
Freitag den 27 September b. Z.

vormittags 16 Uhr
werde ich in  dem Hause des Hotelbesitzers 
H errn hierselbst, Coppernikusstraße,

die zur
t.. 6. f.en8ke'ichen Konkursmasse

gehörigen Restbestände a ls :

ein Cigarren, ein
Doppelpnlt und biv. Komtoir- 
ntensllien

im  Auftrage des Konkursverwalters H errn  
Kaufm ann öffentlich meistbietend
gegen baare Zahlung versteigern.

Thorn den 25. September 1895.
Kartell, Gerichtsvollzieher.

W k P l W .
Sonnabend den 28. September cr.

vormittags 8 Uhr
werde ich auf dem früheren F l l .
schen Holzplatze hierselbst, Bromberger
Vorstadt,

ö3 Stück Kreuzhölzer,
26 „  Wanerlatten,

4 „  RuudtanuensilNang) 
2l9 „  Pappeln-Böhlen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 25. September 1895.
Lartolt, Gerichtsvollzieher.

Billig zu haben
ein Kolonialwaaren-Repositorinm mit 
90 Schubkasten und 40 Fächern, sowie 
ein Repositorium zu jedem Geschäft 
paffend, ein kl. Ladentisch mit Zink
beschlag und verschiedene Utenfilien bei 

V. Müllstor, Neustadt. Markt 19.

Versteigerung.
Freitag den 27. September cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich in  meinem Bureau

ca. 200 C tr . Weizenschaale u. 
ca 200 „ Roggenschaale

fü r  Rechnung den es angeht meistbietend 
versteigern. I ? a u 1  L i r x l v r -  
______________vereidigter Handelsmakler.

Uns Rittergut A n IM o m
I - v i V L o ri» .

ca. 950 M orgen, incl. 200 M org. guten 
Wiese«, haben w ir  heute

zum Zwecke der Parzellirnng
erworben und werden in  kürzester Zeit 
einen Verkaufsterm in an O r t und Stelle 
abhalten.

A .  k r itz M e iu I tz i ' L  t .
____________ ,u Schrrtttz.

KelWiiIielvIlM.
M e in  i. d. Subhast. erstanden, schuldenfr.

Grundstück
a. d. G r. Mocker m it neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 M org . Ackerl., erheblich. 
Mielhsubersch. verkaufe drgd. bist. u. 
Kelbstkostenpr.. da in  B e rlin  wohne. Anz. 
ca. 3000 M k. Nähere Auskunft ertheilt H err 
0. ?i6tl->kow8l(i, Gerberstraße 18, I.

Die Holz-Handlung
« L . «T e /va /v  /'/r ^ o / ' r r

offe rirt ea. 10 Waggon starke Speichen, 
26— 28" lang, in  Sckuppen lagernd, sowie
eichene Untzkloben für Köttcher, eich. 
Schwellen, Grlennrchkloben für Pan- 
lojfeLrnacher, sowie

nSimntück« Kürten krennkölrer
en-Aros L  en-äetall.

Keriiststungen und Netzriegel stets auf Lager.

fM Ig s e M iM i i .
Zntv Leime von ävrsnZe, deurre 

rvnZe Mti seköne

N o r A L m o t t v i »
Domains

zu haben in
81einau bei lauer.

Schmiedehandwerkszeug
fü r ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig  zu verkaufen.
___________ Jakobs-Vorstadt 49.

Ein Reit-midWageilpfekd
hochfein, b illig  zu v e r k a u f e n .  Näheres

Brückenstratze 28, Laden.

S V  Mitte
eröffne ich hierorts N r v » t v s t r s . s s v  31 einen Bazar für

Posamenten-
§

e ollwaaren
Tapisserie-Artikel,

0vr86tl8, VV:i8<I>0, l̂i'iunpl'vviltti'oit

Das geehrte Publikum  von Thorn  und Umgegend erlaube ich m ir
Neuzeit entsprechende Unternehmen» das jedermann Gelegenheit 
Haftesten Einkäufen bieten w ird , hierdurch aufmerksam zu machen.

Q-------- -----------------------------------— ---------------------------------------------------------------------------------
Der Verkauf w ird  zu außergewöhnlich billigen jedoch streng 

festen Preisen stattfinden, die in  deutlichen Zahlen auf jedem Gegen
stand vermerkt sind.

-----------------------------------------------------------------------------------------
Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben.

auf dieses der
zu Vortheil-

Mreä ^bradam.

Brmbngnstr. 8 t L „ k " '
Parterre-Wohnung

von 3 Zim m ., Küche, Bodenraum, sowie 
Garten zu vermiethen.

Ein möblirtes Zimmer,
Kab. u. Burscheng. v. sof. zu o. Breitestr. 8.

2 möblirte Zimmer,
sep. gelegen, ev. Bmschengel. b ill. zu verm.

I/inäermällotien weist n. d. Miethskomptoir 
Saranoivkkl, Schiller- u. Breitenstr.-Ecke.

Ein Arbeits- und Wagenpserd
zu verkaufen. 4. Ln-sel.

Tmn- Ketti«

r  »  o  «  n  .

kreitaZ <kn 27. keptmber M
abends 9 ^  Uhr:

Haupt-Versammlung
__________ bei M io « » » »  ^

Nünner8tsK <t«n 28. m«l kreitsZ^" 
27. 8eptembtzr:

Humoristische übende
der sltrenommirten, seit 1878  bestehtv'

Leipziger
Humoristen und Quartett-SaG

Herren llluge-rim m erm an, 6Kar-ton, . 
f ik e b e r, Klan, freie«', k^odbe, 8obroo 
Anfang 8 U h r .  E in t r i t t s p r e is  60 P'

B ille ts  im  Vorverkauf ö. 5 0  D s ' 
in  CigarrenhandluNZ>

Heute Mwück Mn<1:

Frische ^  Rindcrstkt
^s. L . D ie ist noib >

ein paur Abende in  der Woche zu vergeh

llelivm MnNeiUeü
—  l k l n k »  —

im keztllllrsnt II. 8ellieftzldeii>'
_________ ^euktäUtikokei' N arkt.______

Nähmaschinen:
Einzige Thorner Reparatur-W erkltärie ü 

Nähmaschinen aller Systeme. .
________ 8eefellit, B rü c k e n s tra ß e ^ -

3 Ü Ü Ü Ü M K . e « t > . L ^ ^
auck getheilt auf Hypothek zu vergebe^ 

O . !)teust. M arkt

Maurerpolier
und

Maurergesellen
finden noch A rbe it bei dem Neubau d 
Gefrieranlage am „R othen W ea".

Ulme»- L

Eine tüchtige DeekaaseA
von ausw ärts, im  Conditoreifache bewam
der deutschen und polnischen Sprache uiaw 
sucht m öglichst s o fo rt S te llu n g , 
Referenzen stehen zur Seite. Gest. O ff 
erb, unter K L. 3 0 0  i. d. Exp. d. Ztg^ .

Hmsdesther-Nerem.
W o h n u u g s a n z e ig e n  ,,

Genaue Beschreibung der W ohnung. . 
im Bureau Elisabethstrahe N r. ^ ^

5 Z ., Pf-rdest.. 9S0 M . B rom b-rgeriir. z 
7 stimm., 3. Etg., 900 M k. Backestratz- z
5 stimm., 2. Etg., 850 Mk.
Laden m it W ohn., 800 M k. Jako^s t' ^
6 stimm., 1. Etg-, 750 M k. Z -b .lle rltr. 4,
4 stimm., 2. Etg.. 750 Mk. Br-.lestraß-
5 stimm., p a ri., 650 M k. Baderstraße -
3 stimm., 520 M k.. Breitrstrnße ^  z?,
3 stimm. 1. Etg., 500 Mk.
4 stimm.! 1. Etg.. 500 M k. S L u Is tra b ^
5 Zim m ., P a rt., 450 Mk. l ^  - ^ 7.
4 stimm., P a rt., 450 Mk. M e ll enst^ 1 ^
4 stimm., 1. Etg., 450 Mk. M e ll ns tr.^  z,
4 stimm., 2. Etg., 450 Mk. SckulstraP ^

r 8s  i  r r
2 stimm., 2. Etg-, 300 M k. Baderstr-
3weiUf-rbahnschupP°n,260Mk.Bak> z.

1 Kontor, l '. 'E t . .  200 Mk Attst. M n k  jg
2 Z im m ., 3. E t., 2 0 0 M k . 43.
Hofwohnung, 18S Mk. Back 10.
Großer H ofraum , ^"däckerstr.
1 stimm., Hoswohn., M  Mk- ^  »j^str.öS-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
Hier,» Beilage-



rath

e zu M. 226 der „Thorner Presst"
Donnerstag den 26. September 1895.

W ir
Pas cLäHeln der Japaner.

sind gewohnt, die Zapaner als ein Volk anzusehen.
^  beständig lächelt. D ie wenigen Vertreter des Jnsclvolkcs, 
k>„. ^rnen w ir hier in Europa zusammenzutreffen Gelegenheit
,,."en, sind uns '  "  ....... .. ' "  '
>.3 erschienen

wenn auch zu ernster geschäftlicher Verhand
le t  einem verbindlichen Lächeln entgegenge-

^  kn ; Neiscschrislsteller berichten uns, daß das Lächeln aus den 
hppen der Japaner selbst in S ituationen nicht erstirbt, in 

cn das Weinen eher am Platze wäre, und die Japaner stellen'>L r Weinen eher am Platze wäre, und die Japaner stellen 
>le« " " f  ihren bcwundernswerthen Malereien und Bildereien

, ^chelnd dar. W ir  erinnern uns, japanische B ilde r gesehen 
>̂, m denen ein zum Tode verurtheilter Beamter lächeln-

Mundes sich anschickt, das H a rik iri an sich zu vollziehen. 
»Lächeln der Japaner" hat Lafcadio Hearn, ein ameri- 

M  Journalist, der selbst zum Japaner geworden, um die
tz,. unverfälschten JapanerthumS zu studiren, in einem Buche 

die Japaner ein besonderes Kapitel gewidmet. "  "  '  '
^  Japaners, 
^^urigkeit, wie sie

____ . „ ..............  Das Lächeln
so schreibt er, das sich über das Elend und die 

^liü? >ic dem Mcnjchendasein anhaften, gleich einem
!>as,!  ̂ durchsichtigen Schleier breitet, ist nichts Schablonen- 
^icd '  e" , ^  versteiftes, keine bloße Frucht der Tradition. D as 

innerer Empfindungen, bald melancholisch, entgegen- 
^likl! r ' versöhnlich oder heiter, ein Ausdrucksmittel aller er- 

n a von Seelenregung, bleibt es immer etwas
rz ^3^'uruhes fü r den Europäer, den es ganz verw irrt, und der 
^d ^s , ^ ^ ^ rn n tn iß  seiner tiefen, intimen Quelle —  fü r ein 

"ausammeiiziehen der Lippen oder eine banale Unter
e r  m " ' I  den Ausdruck schlecht verhehlter Iro n ie  oder 
dieses Diejenigen hält, an die es sich richtet,
^iicö?« e-M umgriffene, falsch gedeutete Lächeln bringt namentlich 
"n'y da? Diener, Vorgesetzten und Untergebenen —

vnrkan,,,? "^^" Wischen Japanern und Fremden am häufig- 
v^ständuiss» k°"den Beziehungen —  beklagenswerthe M ißver- 
^  Javani-i- «W arum lächelt der Fremde nie?" fragte

^g länder J r^a u n t über die „cholerischen Grimassen" der 
Livven ^mr Japaner immer ein Lächeln auf

>  J ^ ,  ' Uagt der Fremde, der zu der Meinung kommt,
würde idn^>, ^  Lustig oder sei unaufrichtig,

^hen mit d c r^ v n ^  Engländer) in gewaltiges Erstaunen ver- 
derselben Qn! 'H'N unliebsame Lächeln

'̂Ne unnaklwr? n l "Ä '"? beabsichtigte Gravität,
''Ne csieicke Em'vfwd« Haltung — mit der Erklärung, daß 
""deren rünstUck aa"0' einen Falle natürlich, in dem
^vo rb rin .U  -  verschiedenartige äußere Kundgebungen
^N'US dem seiniae» "U„^erstcherung, daß der japanische S to i

s ch e r Jugend L «  Ä '^-gen ist- -  Die Kinder lernen in 
U- Jugend dieses Lächeln von den Eltern, es macht einen

Theil der häuslichen und gesellschaftlichen Etikette aus, denn ein 
lächelndes Gesicht ist das Angenehmste, was Kinder ihren E l- 
lern, Lehrern und Freunden zu bieten vermögen, das Angenehm
ste, was zwischen Vorgesetzten und Untergebenen hin- und her
geht —  auch mitten in aller Betrübniß, in Traurigkeit, in Leid, 
in Enttäuschung. M ag das Herz brechen, das Gesicht muß hei
ter bleiben —  nicht regungslos, wie die hochmüthige europäische 
Auffassung meint. M i t  diesem Gebote berühren w ir nicht nur 
den der japanischen Rasse innewohnenden und stets gepflegten 
Stoizism us, sondern auch dessen Berührung m it der römischen 
und griechischen Aesthetik, die man vom Menschen verlangt, er möge 
dem Schmerze, m it dem er ringt, eine heitere S tirne  weisen, der 
innere Kampf dürfe sich nicht durch verzerrte, häßliche Züge 
verrathen. Nach Hearn naht sich der Tag, an welchem dieser 
liebenswürdige Zug nur noch eine Erinnerung sein w ird ; in den 
Hafenstädten, wo der Japaner in fortwährender Berührung m it 
Europäern lebt, verschwindet das nationale Lächeln. „D ie  
Ueberlieferungen," so reflektirt unser A utor, „verwischen sich vor 
dem Hohn und S po tt der Fremden. An Stelle des sympathischen 
Lächelns und liebenswürdiger Höflichkeit treten bei diesem nachah- 
merischen Volke die Unbeweglichkeit der Gesichtszüge und die 
eisige Kälte des Blickes. Der S toizism us, der den Japaner nie 
verläßt, h ilf t auch bei dieser Metamorphose m it, aber der Tag 
w ird  kommen, da der Japaner an die Vergangenheit ebenso weh
müthig zurückdenkt, wie w ir  sehnsuchtsvoll zurück denken an die 
alte, anmuthige C ivilisation Griechenlands. D er Japaner w ird 
an die glückliche Ze it der anspruchslosen Vergnügungen, an die 
entschwundenen Empfindungen von Lebensfreude, an die himmlische 
In t im itä t  des Menschen m it der N a tu r denken. E r w ird  neuen 
Geschlechtern erzählen, wie die W elt damals Heller und schöner 
war. E r w ird den Reiz der ehemaligen Umgangsformen, die 
Poesie vergangener Tage beschwören. In m itte n  rapider E n t
wickelung w ird er über viele Errungenschaften staunen, noch mehr 
aber Verlorenes bedauern, vor allem das unsterbliche Lächeln, das 
auf den Lippen seiner Götter thront und dessen getreuer und 
sanfter Abglanz sein eigenes Lächeln w ar."

Mannigfaltiges.
(O E v a s t ö c h t e r ! )  Für die Enthüllung des Kriegerdenkmals 

in Grottkau war eine Bekränzung deS Monumentes durch Ehrenjung- 
srauen geplant. Diese Absicht ist nicht zur Ausführung gelangt. Ueber 
das „Warum" geben folgende Inserate in der „Grottkauer Zeitung" 
Aufschluß: „Bekanntmachung. Der Beschluß in der gestrigen Versamm
lung, daß zwölf Ehrenjungfrauen eine Guirlande am Denkmal nieder
legen sollen, wird hiermit aufgehoben, da es dem Komitee unmöglich ist, 
die Wünsche jeder einzelnen Dame zu berücksichtigen. Das Komitee." — 
„Ich erkläre hiermit meinen Austritt aus dem Komitee zur Auswahl 
der Ehrenjungfrauen und bedauere, mich für eine so undankbare Sache 
interessirt zu haben. Dr. Sennwitz."

( „ D e u t s c h l a n d ,  D e u t s c h l a n d  ü b e r  A l l e s " , )  
das frische, fröhliche, kräftige Lied von Hoffmann v. Fallersleben, 
ist m it der alten Haydn'schen Melodie, obgleich schon seit lange 
bekannt, doch erst in der Zeit des neuen Deutschen Reiches zu 
der großen P opu la ritä t gekommen, die es verdient. Nach dem 
Kriege ist es wohl noch häufiger gesungen worden, als „D ie  
Wacht am Rhein". Geschrieben aber ist es schon im Jahre 1841 
in Helgoland, wo der Dichter sich im Sommer aufhielt. E r 
selbst giebt darüber in seiner etwas weitschweifigen Selbstbiographie 
(„M e in  Leben") die folgende E rläuterung: „Wenn ich dann so
wandelte einsam auf der Klippe, nichts als Meer und Himmel 
um mich sah, da ward m ir so eigen zu Muthe, ich mußte dichten, 
und wenn ich es auch nicht gewollt hätte. S o entstand am 
26. August das Lied: „Deutschland, Deutschland über A lles". —  
Hoffmann hatte eben in dieser Zeit den zweiten Theil seiner „U n 
politischen Lieder" in Hamburg drucken lassen, und der Verleger, 
Campe, brachte ihm selbst das erste Exemplar nach Helgoland. 
Hoffmann erzählt hierbei einiges von Campes Schlauheit und 
seinen diplomatischen Kniffen. Aber Hoffmann selbst verstand es 
ihm gegenüber sehr wohl, sich zu verwerthen. E r erzählt, wie 
er m it Campe am Strande spazieren ging und ihm dabei sagte: 
„ Ic h  habe ein Lied genNicht, das kostet aber 4 Lou isvor." Und 
dann berichtet er w e ite r: „W ir  gehen in das Erholungszimmer. 
Ich  lese ihm : Deutschland, Deutschland über Alles, —  und 
noch ehe ich damit zu Ende bin, legt er m ir die 4 Louisdor auf 
meine Brieftasche. W ir  berathschlagen, in welcher Weise das 
Lied am besten zu veröffentlichen. Campe schmunzelt: „Wenn 
es einschlägt, so kann es ein Rheinlied werden. Erhalten sie 
drei Becher, so muß m ir einer zukommen." Ich  schreibe es 
unter dem Lärm  der Tanzmusik ab. Campe steckt es ein und 
w ir  scheiden. Am  4. September bringt m ir Campe das Lied 
m it der Haydn'schen Melodie in Noten, zugleich m it meinem 
B ild n iß ." Daß das Lied nicht so plötzlich in solchem Maße 
populär wurde, wie das epochemachende Becker'sche „R he in lied", 
auf dessen E rfo lg  Campe spekulirte, lag zweifellos gerade an 
diesem Vorgänger. Aber dem Hoffmann'schen Liede w ar dafür 
eine um so längere Dauer beschieden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . Wa r t  m a n n  in  Thorn.
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Bekanntmachung.
Zum Verkauf eines zerlegbaren Bau- 

Bureaus haben wir einen Termin auf
Freitag den 27. September d. I .  

mittags 12 Uhr
anberaumt.

Ort der Versteigerung: Culmer Chaussee 
Nr. 10 — Grundstück des Zimmermeisters 
Herrn koggalr.

Thorn den 20. September 1895.
Der Magistrat.______

t M c ü i - V / s s s c k i s ?

Zweiseitige Uormal-
1> ieo1-Unlki-Klkiöei',

reizen die Haut nickt, 
sind vollständig sarbsrei, billig und von 

größter Dauerhaftigkeit. ^DW 
Die weiße Innenweite gewährleistet 

eine erhöhte Körperreinlickkeit.

iLUi- von llntoikloitloru
in Molle, Macco, baumwolle, 

8>8tem prot. lägen, Dr. l.alimann.
Ferner:

K e x « n 8 ^ 1 » l r i n « ,  - W U
Kragen, Manschetten,

O r a v » t t « i »
empfiehlt die Tuchhandlung

6arl Gallon, Thorn,
Altstadt. Markt 23.

Meine

i o i i i n o s .
M  Waare der besten Fabriken, zu 

sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

V  pfehlende Erinnerung.
Munitlick« »nllerv Slu8ilti»8trm»tz»t«

wie bisher stets auf Lager.

H. Lielke, Coppernikusstr. 22.
Vorzügliche

8 f t e i 8K ll i l s N lt t e > I I
per Ctr. 1,70 Mark frei Hans liefert

6 r » n k « ,  Posthalter.

2 möbl. Zinl. nebst Bnrslhengelaß
v. 1. Oktbr. zu verm. Gerechtestraße 25, II.

2 r u n  H r s t s , H L N v i » ! N
L. L o w w '°  8etnili«sssl!n-kgeniur.

Breitestratze 37, 1. Etage,
empfiehlt nutzer anderen Sachen folgende: 

Damenschuhe» ausgeschnitten, Schleife» Rotzleder . 2.5V Mk. 
„ ,, ,» Gemsleder. 2,80 »,
,, ,, ,, Kolblock. » 3,75 ,»

Damenzugstiefel» Marokko............................................ 3,75
», Rotzleder, Lackspitzen . . . . .  4,50 .,
», hoch» Lackbesatz................................6,00 »»
», Kidleder, hochfein ........................... 8,00 „

Dauienknopsstiefel» Notzleder....................................... 5,00 „
,, Lackbesatz . . . . . . . . .  li.OO ,,
,» matte Ziege, hochfein . . . .  0.50 »»

Herrenstiefeletten, Rotzleder. B e sa tz ...........................4,75 „
, ., glatt prima . . . .  6,50 ,»
, Spiegelrohleder, doppelsohlig . 8,50 „
, Kalbleder» gelb genäht . . . .  8,50 .»

E in Rest Zeugschuhe wird besonders billig abgegeben.
Durch diese fabelhaft billige 

Nebervortheilung noch Abhandeln l 
allgemeinen Kenntniß bringe, und 
schied bei mir gleichmäßig. Stiem 
Waare so billig zu verkaufen.

Durch diese fabelhaft billigen Original-Preise findet bei mir weder 
Nebervortheilung noch Abhandeln statt, weßhalb die streng festen Preise znr 

, zahlt dahxr ein jeder ohne Standesnntcr-
Niemand ist im Stande elegante, dauerhafte 

Waare so billig zu Verkäufen.

- Total-Ausverkauf. 8
- - — -- " - - . - -^  Mein Lager muß im Monat September 

M  und verkaufe die vorhandenen Waaren zu U 
herabgesetzten Preisen. "MG

W> Zephyr., Goblin- und Mooswolle,
M  Lage 7  Pf.

Kinderstrümpfe, Paar 9  Pf.
—  Damenftrümpse, „ 3 5  Pf.
>  Strickwolle, Zollpfund 1 .5 0  Mk.

Wollene Kopf- und Taillentücher von 
2  4 0  Pf. an.
W  Damensckürzen, Stück 2 0  Pf.

geräumt sein, 
noch mehr M

Trikothemden, Stück 7 5  Pf.
Winterhosen, Paar 7 5  Pf.
Herrenkrogen, (leinen) Stück 2 5  Pf. 
Gaze, Elle 8  Pf. S S
Masckinengarn, 1000 Aard 15 Pf. W  
Hutsckleier, Stück 2 0  Pf.
Taschentücher, Stück 0 , 7  u . ^ 0  P f . L 2
Häckelgarn, 2  Rollen für 3  Pf.

F» Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile sich 
W  mit dem Einkauf bei

L  c k r r l i r r s  N v o r k i i v l r » ,
K r « i t v 8 t r » 8 8 «  Z tr .  S I .

» r r » r r » r r » ; r » r r » > i» >ri
^ischler-Arbeiten (kau u. Nd«I)
M» sowie Reparaturen werden schnell 
V I ,  und sauber ausgeführt.

v .  Tuckmacherftr. 12.

Möbl. Z,mm. sogl. z. v. Tuckniacherstr. 20.

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 3. Mir.

v r .  8 p r a i » K v r  8 v l» s r  » a l s a m .
6 6 brauob8-^nwei8ung.W  Unübkrt»-off6N68 A llte l

^  AbAtzn UtieumatLsmlls, Oiebt,
2abn8ebm6r2,

LoMobmerö, Lcüi^väelie, Ileber- 
^  müänn^, ^.dspannullA,
^  Lrladmun^, Lru8t8ebm6r26n, 

Lr6U28eÜM6r26Q, H6X6N8ebU88,
In86ltt6ll8rLo1i 6te. ^

Alan A16886 8ieb 6tvva8 La.169.̂  Aß 
auk äen boblen Ranäteller uvä M  
reibe äie 8ebmer2bat't6n ZLellen E  
äe8 NorAens nnä ^benll8 ökters ^

Lei 2 abn8ebmer2 bekeuebte E  
öfter8 äa8 8ebmer2bat't6 2adu^ 
Üei8eb naä reibe aueb au886v ein- M  

neruv. Ol-^  Ss8lanlNk6ll6: 8xirit. reet. 8pirit. aetber. ^.etber. Obam. Lal3aw. xeruv.
Oariopb^ll. 01. Oinuam. ebin. 01. I^vanäul. 01. Ler^am. 01. Naeill. äe8t. o 

Katae. 01. Iriäm. 01. I.aurL. 01. Oaräa-m.

K  Uhren, A
Gold- u. Silberwaaren,

Krillerr, Pincenez.
^  Anlage elektrisch.Haustelegraphen, 

v r k s t t t t t .  
Billigste Preisstellung, prompte und saubere 
Arbeitsaussührung.

1 .̂ l i o l l v n x ,  Uhrmacher, 
_____________ MeVienftratze 19 .

O G G O G O rG O G G G O
W  Empfehle mich zur Ausführung d  
^  von feinen ^

G Malerarbeiten. G
M  Jede. auch die kleinste Kr- M  
M  ftellung wird sauber und Z 
W  billigst ausgeführt. EW
M  W v  öLßüelllik» Dtkorsrionrmalkr, M  
M  Bäckerstraße 6, part. ^

V ictvslriV siissrillk s
von VranlMdiil'Zei' L UlhNüttzin,

dtüendeeg,
sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verkaufe selbige zu en-xros- 
Fabrikpreisen.

Lager: Gerechtestraße Nr. 8.
WM- Daselbst einig« gebrauchte, gut 

erhaltene Fahrräder bill. ?u verkaufen.

Ein Absatzfohien
(Hengst) hat zu verk msen

k » » 8 « x r » a ,
Kostbar bei Podgorz.

Eine OsfizierwohnuA
vom 1. Okt. zu verm. G erech teste^^ —

M b l. Vorderzimmcr.
2fensir., zu verm. 6er6obl68lna88e^ f̂iub-

Möbl. Z. u. Kab. billig zu v. Gerber s t r ^ ^  
8mtharinenflr. 7, in 1. Etage: 3 0 
S4 Küche rc. (400 Mk., v.

1 inölil. Zillliner
Laden mit Wchlilllg " « « 2 ^
Gerberstrotze 2l.
1 möbl. Zinn». ,u verm. Gerber l t n ^ ^

Z klkgenie W o h N U l M ,
je Eittree, 4 Z im m er, Kucke ^jlllS
leitung  und Zubehör per 1- ^ e s  ^

ki« gut «biirtks Z il««L ..
nach vorne gelegen. ' E t  Kab.net

nus 4 Zimm., Batw" !
erm. Zu erfragen^ - r ^ L ^ ^

«" >"S '.L !:?Ss

Druck und «erlag von C. DombrowSkt in Thorn.


